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Jts 95 . Samstag , den 28 . April
1900 .

* Eine Erklärung - es Herrn Pfarrer
Hansjakob .

In Nr . 356 der „Straßburger Post " finden wir fol
gende Erklärung :

Freiburg , 23 . April .
Sehr geehrter Herr » , .

In Nr . 346 Ihres geschätzten Blattes nennt ein Korre¬
spondent a » S Baden mich einen „seltsamen Kronzeugen zu

Gunsten einer intransigenten Kricgssührung des Centrnms ,
weil ich » >ich in einem Nekrolog über meinen verstorbene »

sFreinid Baumstark für die Politik des Pfarrers Wacker >n
- er Ordensfrage ausgesprochen habe .

Ihr Korrespondent bezeichnet mich deßhalb als euie » >!-

berechenbare , nervöse Natur und als einen Einspänner r > der

Politik . "
Ta Sie , Herr Chefredakteur , und ich uns kennen vom

literarischen Felde her , so gestatten Sie mir wohl eine Er¬

klärung , auf deren Veröffentlichung ich nicht bestehe *) , die

Sic aber dem betreffenden Herrn Korrespondenten mittheilen

mögen , damit er die „unbekannten Gründe "
, die mich zu der

»tronzciigenschaft veranlaßt haben , kennen lerne :

1 . Ich war vor 26 Jahren einer der entschiedenste »

politischen Gegner des Abg . Wacker , bin aber schon
A8*8 in einer Volksversammlung zu Haslach als „ ein Kron¬

zeuge " für ihn ausgetreten , weil ich eingesehen hatte , daß

ans friedlichem Wege nichts erreicht worden war .
2 . Daß ich trotz meiner sonst rnilde » und versöhultchen

Gefi .anmg i „ das Lager Wackers getrieben wurde — und

tuit mir viele Andere — daran ist nicht s anderes schuld , als
b >e haAuääigc Verweigerung von NicLerlassungen katho¬
lischer Männerorden von Seiten der Großh . Regierung ,
« e >cke dazu längst befugt wäre , ohne den Landtag hören zu
a>n'sti, .

6 . Ich bin für Ordensniederlaffungen nicht nur als
K a i o l i k u n d P r i e ste r , sondern auch als Anhänger der p o l i -
» ischeu Freiheit und der Freiheit des Gewissens und
Der Religwitsübungl Wenn man es Niemand verwehren
tonn , im eigenen Lande Socialdemokrat zu werden , so sollte
Man e » auch keinem Landeskind versagen , als Kapuziner zu
leben , llm dies einzusehen , braucht man weder „ nervöser
and unberechenbarer "

, sondern nur freiheitlicher Natur zu sein .
4 . Es ist ein arger Trugschluß , wenn man vom Re -

zieimmstisch immer wieder sagt : „ Bevor wir FricdcnS -

garantieen haben , geben wir keine Klöster " — und zu

gleicher Zeit das einzige Instrument des Friedens , dre Ge¬

währung von Orden , verweigert .
b . Man erhoffe ja nichts von einer „ maßvollen

"

Fraktion Zehnter contra Wacker , so langt nicht das ver¬

fassungsmäßige Recht der Katholiken zu OrdenSnieder -

»affungen gewährt wird . Herr Zehnter wird sich dazu
nicht hergeben wollen , weil er nicht wie andere Schalmaien -

bläfer — zu denen auch ich gehöre — an die Luft gejetzi
werden will .

i>. Das gefürchtete und gehaßte Schwert Wacker ' s
chiU'. ve, was ich maßgebenden Persönlichkeiten in Karlsruhe
»ft zu sage » mir erlaubte , in der badischen Residenz ge-

Idimiebet . Und der erste Hammerschlag zu diesem Schwert

geschah 1888 , als die Zulassung von Missionen gegen die

warnende Stiiume der liberalen Abgeordneten Wintcrcr und

Reubionn abgelehnt wurde .
7 . Das System Wacker hat di - Zulassung der

Missionen seither erkämpft . Man gewähre nun noch die

TrdenSuiederlassuugen , und dann bin ich der Erste ,
der da « Kricgslager des Pfarrers von Zäh -

e
' iagen verläßt , falls derselbe noch weiter Krieg

ilihren wollte .
Man möge sich in Karlsruhe doch endlich auf den Stand -

fbnlt stellen , welchen jetzt Länder einnehmen , in denen einst
' «s Lesen einer katholischen Messe unter Todesstrafe ver¬
boten war . Ich nenne nur Norwegen , wo kürzlich im

Landtag selbst evangelische Geistliche und Abgeordnete für
mr Freiheit der katholischen Kirche eingetreten sind und
*' 1e Zulassung von k.atholischen Orden de -

lchlotscg wurde .
8 . Ich bin kein Politiker , wie sie heutzutage verlaugl

Derben , wo einer sich der betreffenden Partei mit Haut und
Haar verschreiben muß . Ich behalte mir in alleweg meine

Nene Meinung vor und auch das nach Goethe schönste
riecht des Menschen , diese Meinung zu ändern .

Tcßhalb bin ich längst ein „ Einspänner " , aber man fährt
einem Einspänner in der Regel ruhiger und sicherer , als

ln einem Vierer - oder Achterzng .
Heinrich Hansjakob .

Im Einzelnen hätten wir wohl verschiedene Ausstel¬

lungen zu niachen an den Darlegungen des Herrn
Hansjakob ; wir möchten eS jedoch vermeiden , den Ein -
»ruck dieser lapidaren Sätze abzuschwächen . Wir über -

Wieneg lc,i NaliouaMcrchcu und den badischen Regierungs -
" äunery , sich mit dem Pfarrherrn von St . Marlin in

sreiburg abzi,finden .
wollen nur bemerken , daß es sich bei der kirchen-

»olilischen Vorlage auf dem Landtag 1887/88 bloß um

borübergchendc , aushilfsweise Seelsorgsthätigkcit von
auswärtigen OrdenSgeisttichen gehandelt hat .

Deutscher Reichs teI,
Berlin , 26 . April .

Der Reichstag nimnit in dritter Lesung ohne Lebat
W Uebereinlommen zwischen dem Reich nnd Oestcrreib
^ » gar n zum SchutzedcsUrheberrechtsanWerki

Kunst u . s . w . an .
, Es folgt die Berathnng der zum Etat gehörenden Res ,
. « t r onen . Eine Resolution Remboldt verlangt die Prüfui
ksr Vorschriften zur Bekämpfung der Manl - nn

Klauenseuche , insbesondere puß vor rennidiaing l.

sperre die Nothwendigkeit derselben sorgfältig geprüft m

^ « e Verzögerung bei der Aufhebung der Schntzmaßrege
'

' " Mieden iverde .
Abg . Dr . Bo ecke ! ( deutsch . Reformp .) beantragt , d

" ksolution dahin zu ändern , daß zur Prüfung der Notl
" " wtgkeit der Sperre Vor ihrer Anordnung Landwirthe z>
9 »ogen werden sollen .

Dr . Pach nicke (freff . Vereinig .) spricht seine Zi
" mntuug zur Resolution ans , kann sich aber mit der B

derselben , wie sie Abg . Remboldt seinerzeit gegebe

Wir halten eS, so bemerkt hierzu die Redaktion der

Sforr ° Post "
, nicht mit für eine Pflicht der Gerechtigkeit ,

HanSjakob 's Gegenbemerkungen zu veröffentlichen ,

st bi .^ " glauben , daß eS auch von allseitigem Interesse
u cji Erwägungen kennen zu lernen , aus denen heraus er

>" »em Standpunkt gelaugt ist .

hat , snicht einverstanden erklären . Das , was die Resolution

sachlich verlangt , sei bereits erreicht .
Abg . Graf Kanitz ( kons . i kann sich persönlich für eine

Milderung der Sperrmaßregeln nicht begeistern . Diese

müßten strengstens dnrchgeführt werden . Redner spricht gegen
den Antrag . ^

Abg . Herold (Centrum ) begründet de » Antrag Remboldt .

Der Direktor im Reichsgcsundheitsamt Köhler erklärt ,
es bestehe die Hoffnung , daß die im Reichsgesnndheitsamte

angestellten Versuche bald zum Abschluß führen würde » . Das

Vorgehen gegen die Seuche könne iinmer nur empirisch

sein . Dos Verlangen , die Sperre von Laien abhängig zu

machen , die amtlich sich niemals mit der Seuche befaßt

hätten , würde zu bedenklichen Folgen führen . Die Haupt¬

sache bleibe , möglichst schnell einzngreifen .
Abg . Graf Klinkowström betont , Sperrmaßregeln

könnten nicht streng genug dnrchgeführt werden , wenn man

der Seuche Herr werden wolle .
Nach weiterer unerheblicher Debatte wird der erste Thcil

der Entschließung Remboldt einstimmig an genommen ;
der zweite Theil mit dem Antrag Boeckel abgelehnt .

Die Entschließungen betr . Aufhebung der Zollfreiheit der

Schiffsausrüstiingsgegenstäude , ferner betr . den Verkauf von

Saccharin werden von der Tagesordnung abgesetzt .
Es folgen Petitionen . Die Petition gegen unbefugte

Nachbildung von Photographien wird zur Erwägung über¬

wiesen , die Petition betr . den Waarenhandcl in Togo wird

zur Kenntnißnahiuc überwiesen . Eine Reihe von Petitionen
werden durch Ucbcrgang zur Tagesordnung erledigt .

Bet der Petition betr . die Einführung einer Maximal -

arbetszcit in der Textilindustrie beantragt die Kommission

Ueberiveisung zur Kcnntnißnahme .
Ein Antrag Dasbach (Ccntr .) auf Ucbcrgang zur Tages¬

ordnung findet nicht die nöthtge Unterstützung , ebenso ein

Antrag Fischer (Soc . i auf Ueberwcisung zur Berücksichtigung .

Nach unerheblicher Debatte wird der Kommissionsamrag

angenommen ; hierauf vertagte sich das Haus . Eingegangcu

ist eine Interpellation betr . Abänderung deS Weingejetzes .

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr . Tagesordnung : V v

Interpellationen und Petitionen . Schluß ü ' / . Uhr .

Deutschland .
Hiu . 2 .

"- Agril .
(5) Der Kaiser , so folgern französische Blätter aus

der Anwesenheit des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe
in Paris , wolle inkognito der Pariser Weltausstellung
einen Besuch machen . Dadurch , daß dieses Gerücht stets
von neuem aufgebracht wird , wild es nicht wahrer als
im Anfänge ; sicherlich hat der Kaiser niemals solche
Absichten gehabt . Zur Reise des Fürsten Hohenlohe
wird von Berlin aus die Meldung verbreitet , diese Reise
sei absolut privat und ohne politische Bedeutung .

— Der Kaiser ermächtigte den preußischen Kultus¬
minister , die Bestimmungen Uber den Gebrauch der
lateinischen Sprache in Universitätsangelegenheilcn
im Interesse einer umfassetidererr Anwendung der deulschen
Sprache aufzuhebcn .

Die lex Heinze soll unter den Tisch fasst » ; es
soll bereits beschlossene Sache sei», ihre Beralhnng ini
Reichstage in dieser Tagung gar nicht tvciter fortznsctzen
— so behaupten mehrere Blätter . Bei diese» Be -

hailptungen ist der Wunsch der Vater des Gedankens ;
denn von bestimmten Entschließungen in diesenl Sinne

ist gar nicht die Rede , Nach der ganzen geschäftlichen
Lage empfiehlt es sich aber natürlich , zu allererst die

Flotteuvorlage zu betreiben und im Plenum in zwcllcr
Berathnng zu erledigen . Bon einem „Verzicht " des
Centrums auf die stx Heinze kann keine Rede sein.

cj> Zur Linderung der Hungersnoth in
Indien haben große Berliner Firmen des Handels
und der Industrie in einer ersten Zllsammeiiklmst die
stattliche Sumnle von 400,000 Mark gezeichnet. Auch
daraus schlagen die englischen Blätter politisches Kapital
für ihre Zwecke : der Berliner Berichterstatter des Londoner

„Daily Telegraph " behauptet frischweg , Kaiser Wil¬
helm habe persönlich den Anstoß zu dieser Sammlung
gegeben , »m auf 's Nene der Welt zu zeigen , welche be¬
sondere Freundschaft er für England und die Engländer
hege . Der findige Herr würde wohl in sehr große Ver¬
legenheit gerathen , wenn er sich über die Quellen dieser
seiner Tartarennachricht verantivorten sollte .

— Der Reichstagsabgeordnete für den 2 . Wahlkreis
Elsaß -Lothringens , Bueb , legte heute sein Mandat
nieder . Die Wahlprttfimgrkoinniission des Reichstages
empfiehlt , die Wahl des Frhrn . v . S tu min - Mer zu
oeaustanden .

an Der Vicekönig von Aegypten , Khediv
Ab bas Hilmi , wird im bevorstehenden Sommer
England und von dort aus die Weltausstellung in Paris
besuchen. Diese Reise wird von neuem niehrfache Erör -
leruugcii Hervorrufen über die Stellung Englands zu
Aegypicn und in Aegypten . Ohne Zweifel hat ja
(England mit seinen Waffeminteriichmungcil gegen die
Derwische großes Glück gehabt , und dieses Waffenglück
ist dein Khediven und seiner Herrschaft zu statten ge¬
kommen . Aber wie es alle Welt weiß , so ist man
natürlich auch in Aegypten nicht im unklaren darüber ,
»vas England damit bezweckt, wenn es im Sudan für
Aegypten kämpft : es will Aegypten selbst nach und nach
vollständig in seine Botmäßigkeit bekoninicn . Und außer¬
dem muß ja Aegypten , nicht England , die Kosten der
Sudanfcldziige «beslrciieii : zehn Millionen Mark Kncgs -
kosien, die England ausgegeben hat , mußte Aegypten
ihm wieder erstatten . Aber noch ist die Zeit nicht ge-
kvminen, die ägyptische Frage aufziirollen ; und ohne
Wirkling ist die Kundgebung von 1897 verhallt , in der
Tausende von türkischen und überhaupt mohainedanischcn
Notabeln den Sultan darum baten , dem Ucberwiichcrn
der britischen Herrschaft in Aegypten ein Ziel zu setzen .
Die Reiseplänc des Khediven Abbas Hilmi beweisen ,
daß dieser auch äußerlich die britische Oberherrschaft
anzuerkeiincn genöthigt ist , denn seine Reise ist nach
London gerichtet , nnd erst von London aus wird er dein
europäischen Festlande einen Besuch abstatten .

Osnabrück , 25 . April . Pastor Weiugart hat
sich, nachdem er durch eine Abordnung dazil gebeten war ,

dem Kjrchenvorstande der evangelischen Marienkirche zur

Verfilgnng gestellt und fleht jetzt ans der Liste der Be¬

werber der durch seine Amtsenthebung freigcwordcne »

dritten Pfaristelle an Marien . Seine Kandidatur in

Brandenburg a. Havel ist aber dadurch nicht hinfällig ;
mi Gegeutbeil , er hat , wie der „ Köln . Bolksztg .

" ge¬

schrieben wird , die beste Aussicht , dort gewählt zu iverde ».

Ausland .
Ist Rom , 24 . April . Der Hochwürdigste Herr Erz¬

bischof von Freiburg ist heute in Begleitung der

Hochwürdigste » Herren Bischöfe von Limburg und

Fnlda wohlbehalten in der ewigen Stadt eingetroffcn
nnd hat mit dem Hochwürdigsten Herrn Bischof von

Limburg in der Anima Wohnung genommen , der Hoch-

würdigste Herr Bischof von Fnlda ist beim General des

Franziskaucrordens , der, so viel wir wissen, sein Stndien -

genosse ist, abgcstiegen . — Rom ist diese Tage so stark
von Pilgem besucht, wie sonst noch nicht in dieseni Jahre .

Täglich treffen Sonderzüge ein . So sind für morgen
allein 15 angcmeldet . In dieser Woche wird noch der

Pilgerzug von Wien mit über 500 und der von Laibach
niit über 1000 Theilnchmern erwartet . Diese werden
dann den Freiburgern Platz niachen . So wird auch
das deutsche Element mit Ehren in dem großen Bekenntniß
des Glaubens vertreten sein.

Neapel , 26 . April . Der Prinz von Neapel wird

sich zur Feier der Großjäbrigkeitserklänmg deS deutschen
Kronprinzen nach Berlin begeben .

P tersburg , 26 . April . Großfürst Konflatiti » Kon -

stantinowitsch geht als Vertreter des russischen Hofes

zur Großjährigkeitserklärnng des deutschen Kronprinzen
nach Berlin und ttberbringt dem Kronprinzen den russischen

, -
'lndreasordeu .

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 26 . H .-.rX

63 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9 ' /< ! " r .
Am Rcgiernngstisch : Staatsminister Nokk \ . . . Nc-

gieriliigskoiimlissüre .
Einläufe : keine.
Fortsetzung der Berathnng über das Budget der

Mittelschulen .
Abg . Wilckens ist ein Fremch der humanistischen

Gyiimasien , steht aber auch den Realanstalten
sympathisch gegenüber , die den Personen , welche Real -
fäckier studiren wollen , eine recht praktische Borbildung
gewähren , die jener der Gymnasien zwar nicht gleich¬
artig , aber glcichwerthig ist. Darum sollte man diese
Anstalten in ihrer Eutivicklnng nicht stören . Ein Dlitz-
staud an diesen Slnstallen ist der häufige Lehrerivechscl ,
»aiuentlich der Lchramtspratlikanten , die namentlich in
Heidelberg , Karlsrube und Freiburg ihr Probejahr
absolvirc » . Eine gründliche Abhilfe kann hier nur durch
Vermehrung der etatsniäßigen Stellen geschehen. Die
Städte sind nickst dagegen ; sie haben ein Interesse daran ,
daß sich diese Anstalten immer mehr entfalten und das
Vorurlheil gegen dieselben iminer mehr zerstört wird .
Die Lehrer sollten aber auch anerkennen , daß die Städte

ihr Interesse auch materiell bekunden . Diese Schulen
sind in der Hauptsache Gemeindeschnlen , deßhalb ge¬
bührt den Städten auch ein Einfluß auf die Ctellen -

besetzimg, von anderen , als sachlichen Gründen , lassen sie
sich dabei njicht leiten . Natürlich kann die nämliche
Stelle nur einem Bewerber gegeben werden . Die An¬
deutung Obkircher 's , als kämen auch andere Gründe in
Betracht , ist nicht begründet . Das Dienstalter kann
nicht innuer allein ausschlaggebend sein, vor Allem kommt
cs auf die Tüchtigkeit an . Wenn vom Oberschnlrath
darauf bezügliche Andcntimgcn in die Listen gemacht
werden , so habe wohl Niemand etwas dagegen . Das
geschah bisweilen auch schon bisher . Selbstverständlich
könne» Prüfungsbcscheide auch dem Beirath mitgetheitt
iverde » , eventuell mit Angaben über einzelne Lehrer ;
Diskretion ist natürlich Ehrensache dabei . Die Aus¬
zahlung der Gehälter ans der Genieindekaffe hat in den
größeren Städten noch zu keinen Anständen geführt , es
kann in kleineren Städten aber auch anders gehalten werden ,
doch kann er keinen richtigen Grund hierfür finden .
Heutzutage kann ja mit Hilfe des Gehaltstarifes jeden ,
Beamten sein Gehalt ausgerechnet werden . Das
Wohnungsgeld der Reallchrer ist zu gering , es
sollte alsbald erhöht werden , dasselbe reicht höchstens
zur Hälfte der wirklichen Miethpreise . Der Anfangs¬
gehalt der Reallchrer , die vorher größere Hauptlehrcr -
»ehalte bezogen haben , kann ohne gesetzliche Acnderuiigeii
nicht anders geregelt werden . Die Lehrcriimenseminare
in Heidelberg und Freibnrg sollten dem hiesigen
Prinzessin Wilhelm -Stift gleich behandelt , d . h . ebenfalls
staatlich subventionirt werden . Ueberhaupt thut der
Staat verhältnißniäßig wenig für das höhere Mädchen -
schulwesen ; das sollte in Zukunft besser werden . An der
Oberrealschule zu Heidelberg ist ein weiterer Professor
»ölhig ; die betreffende Stelle sollte noch in den Nachtrag
anfgenommen werden .

Abg . Heimbnrger bespricht zunächst dieEinheits -
chule . Dieselbe will ftir Gymnasien , Realgymnasien
md Oberrealschulen eine gemeinsame Unterlage bilden
in den ersten drei Km -scn , dann gabelt sie sich in einen
gymnasialen und in einen realen Theil ; crsterer gabelt
sich später wieder in einen humanistischen nnd in einen
realgynmastalen Theil . Ob die gesteckten Ziele erreicht
werden , ist allerdings noch nicht experimentell entschieden °,
theoretisch aber ist es sehr wahrscheinlich , daß die Lehr¬
ziele erreicht werden . In späteren Jahren lernen die
Schüler die Fremdsprache leichter , als in zu jungen
Jahren , jedenfalls darf man niit Vertrauen der Schule
entgcgensehe » ; die unteren rmd mittleren Klassen lieferten
ganz erfreuliche Resultate . Diebtier verliest ein sehr
günstiges fachmännisches Nrtheil über die Frankfurter
Refor, »schule. Glückt der Versuch , dann wäre das ein

Voriheil für alle MitteFchnlen . namentlich in allen
kleineren Städten . Man darf daher niit Spannung dem

weiteren Fortgang entgcgensche » . Auch ihn freue es,
daß jetzt für die Frauenbildung mehr gesorgt wird als

früher , besonders freut ihn das gute Resultat des hiesigen

Mädchen - Gymnasiums . Die Stadt Karlsruhe bat

sich große Verdienste um die Ordmulg dieser

Anstalt erworben . Eine Lehrerin an dieser Anstalt , d -e

den Doktor gemacht hat , sollte mau als Professor an -,
stellen, obwohl sie das Abitnrienten -Exanien nicht gcmachtj
hat . Sie hat ja ihre Lehrfähigkeit bewiesen . Für drü

freundliche Haltung der Kommission gegen die Profcstoreitz
danke er, doch wolle cr von Lehramtsassessoren iiicl ' töj

wissen , schon der Name gefällt ihin nicht ; den Prr >klr-,
kanten kann nur durch Stellciivermehrnng geholfen
werden ; das IInterrichtZininistcriiim soll das Finanz «

Ministerium von der Nothwendigkeit dieser Maßnahni ^

zu überzeugen suchen. Nichtig ist, daß das starke Auf¬

blühen der Nealanstalien das Mißvcrhältniß zlvischeu,
Professoren nnd Praciikanlen uiiwerschuldct hat . Die

Reallchrer haben Gutes geleistet , bei dem jetzigen Stau »

der Realanstalten ivird die Steüeiibcfctziiug nach uno

nach aber doch eine andere werden müssen. Den Städicn

räume auch er gerne einen Einfluß auf die Realanstalleii
nnd die Stellcnbcsetzuug ein, doch halte er die Vortags
der ganzen Bewerberliste an den Stadtrath nicht

für zweckmäßig . Daß bei den Stadlräthen auch einmal

andere als sachliche Gründe bei Stellenbesetzimgen mim

spielen können, ist jedenfalls nicht unmöglich , denn am «

die Stadträthc sind Menschen . Die Verwendung M

Probekandidaten , insbesondere der viele Wechsel , gcsal >e

ihm auch nicht . Zu Vertretungen in der Provinz sollien
nickt ältere Praktikanten verwendet werden . Die GchaltSl

zahlnng ans der hiesigen Stadtkasse hat noch zu feinert

Instänven Anlaß gegeben , ivohl aber kommt das iq
! , ;ciiieien Stadien vor . Die Professoren an Rea .«

.nftalten sind Staatsbeamte , deßhalb kann sich doch da4

Finanzniinistenum nicht sträuben , Staatsbeamten deii
Gehatt auszuzahlen . Die Volksschullehrer werden jg
auch aus der Staatskasse bezahlt . Allzu große Klassen
müssen getheilt werden , resp . soll den betrcffenoen
Lehrern die Maximalzahl der Stunden etwas herab *.
gesetzt werden , denn niit den Schutstunden ist die Arbeit
des Lehrers noch lange nicht erschöpft . Manche Beirats
möchten sich als Vorgesetzte der Lehrer aufspielen ;

'

das sei doch nicht in der Ordnung , allein der Ober *

schnlrath fördert zuweilen diese Auffassung . Verweise
sollten den Lehrern durch den Direktor oder den Ober «

schnlrath ertheilt werden und nicht durch Beiräthe . Be «

richte über Professoren sollten , soweit sie Thatsäch «
lichcs enthalten , diesen zur etwaigen Rechtfertigung
mitgetheitt werden , ehe sie zu den Personalakten
kommen . Redner ist ebcnfalls gegen die Schüler¬
vereine . Es ist ganz etwas Anderes , wenn im Ge-
schichlsunterricht über die Hansa auch die Flotte erwähnt
wird . Wenn die 13- und 14jährigen Buben etwas für
den Ruhm und die Ehre des Vaterlandes thun wollen ,
daun sollen sie ordentlich lernen , damit sie später
tüchtige Männer werden . Auch manche Lehrer , die nickst
Flottcnschwärnier sind, konimen dabei in eine schiefe Lage
nnd werden von solchen Burschen unter Ilmständcn ats
vatcrlandslos angesehen . Es ist merkwürdig , daß die Re -'

gierunz wegen des Verbots dieser Flottenvereine erstbest
anderen Regierungen Umfrage hält . Daß das alte ba¬
dische Examen wieder eingeführt werden soll, begrüße er.

'

Die neue Orthographie , welche seit Jahrzehnten in dest
Schule gelehrt werden muß , sollte auch in dm anderen '

Staatssteüen angewendet werden . Die Wohnnngsgeldcr .
ocr Reallehier sind thatsächlich zu nieder ; Verfassniigs » '

lehre wird jetzt schon an den Oberrealschulen getrieben ..
Die neuen Lehrbücher hängen mit den neuen Methoden
zuiammcn , später wird mehr Stabilität eintretcn . Daß
ei» Lehrer einmal selbst gelehrt ist , aber wenig Lehr »,
defähigung hat , kann Vorkommen , aber nicht nur bet
de» Malhemaiikern ; auch läßt sich daS nicht bet dm
Staatscxaminas feststellen . So sehr oft tritt dieser
Mangel in Baden aber nicht hervor ; Herr Fendrich hat
in dieser Hinsicht offenbar zu viel verallgemeinert ; auch ;
was Herr Fendrich über das Benehmen einzelner Lehrer
sagte , gehört wohl auch zu den Ansnahmen . Die '

Leistungsfähigkeit der Studcntlen im Trinke » ist heme '

nicht geringer , wie früher , — möchte er dem Abg . Die - ;
täte bemerken. Ein gewisses Schwinden des ideale»'

Sinnes unter unsere » Studenten da nnd dort gebe er
zn, aber so allgemein , wie Dietcrle cs darstellte , ist diese

'

Erscheinung doch nicht, und zudem ist die Schule nicht
daran schuld, sondern der Zeitgeist , die allgenieine Stre¬
ber ei unserer Tage . Mit Kirchlichkeit kann da nickt
geholfen werden ; es kommt nicht auf die konfessionelle
Stellung des Lehrers an , sondern auf seine Tüchtigkeit
seine Eyarakterfesttgkeit und seine Liebe ; diese Eigen «
, (haften gedeihen aber außerhalb dem Schatten der Kirche
gerade so gut , wie im Schatten der Kirche . Zudem
haben auch die Lehrer den Anspruch auf Gewissens¬
freiheit , und wen » einzelne Lehrer ohne religiöse
Ueberzeilgnng zur Kirche gingen , bloß um den Schülcm
ein gutes Beispiel zu geben , so würden die Schüler das .
bald wittcni . Auch von de» religiösen Vereinen ver¬
breche er sich nicht viel , namentlich in den gemischten
Schulen . Das würde eher schlimm , wie gut wirken ; im
Retigionsnnterricht , in Kirche und Haus kann ja ge-
genügcnd für die Religiosität geschehen. Auch die gegen¬
seitige Eimvirkung der Religion würde nicht viel nützen.

Abg . Fieser glaubt auch, daß der Profcssoreiistand
in anderer Weise gegliedert werden nmß mit Bezug auf
einen Gehalt ; die Direktoren der großen Anstalten

könnten ganz gut in die Klasse 8 aufgcnomnim werden ,
ihre Aibcit nnd Verantwortlichkeit ist wirklich groß
genug ; ebenso sollten die alten Professoren , die nickt
Direllvr werden können , weil es nicht genug solwe
Stellen gibt , etwas besser bezahlt werde « . Auch damit
st Redner einverstanden , daß die ctatmäßigm Stellen
wrtgcsetzt vermehrt werden solle», damit die Praktikanten
nicht zu spät in sichere Stellniiaen komii '.cn. Die Grund »
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läge unserer Mittelschulen sind die Gymnasien , sie Huben
sich bewährt und Großes geleistet ; es wäre ein Unrecht ,
envaS Wesentliches daran zu ändern . Leider bat man
die Gymnasien zu sehr mit Realien belastet , die Methoden
unglücklich geändert und damit die Schüler überbürdet
Uno so das Fachlehreriystem heransgebildet . Das war
die Schuld , warum dem Gymnastiun so manche Gegner
rrwuch ' en . Jetzt ist es wieder besser geworden ; er danke
dem Oberschnlrath dafür . Neben die Humaniora mtissen
beutzutage allerdings auch die Realia kommen aber in den
8! ea >anst «' lten , die den Gymnasien gleichgestellt werden
sollten ; denn auch sie sind im Stande , Gutes zu er¬
zielen . Dagegen verspreche er sich nicht viel von
Zwitterdiugcn , wie von den Realgymnasien . Da
werden zlvei Dinge nriteinander verquickt, die nicht zu
einander passen , und der werthvollere Bildungstheil , das
Griechische, wird ganz weg gelassen , oh . e daß die Realien
intensiv genug gepflegt werden können . Diese Anstalten
könne man scineiwegen abschaffen , wann man will . Die
Anlivort bezüglich der Einheitsschule befriedigte ihn ; auch
er stehe diesen Anstalten sehr zurückhaltend gegenüber .
Die Staatsschnlen müssen auf den Durchschnitt der In¬
telligenz eingerichtet sein ; wir dürfen nicht den Geist des
Hochnmths großziehen , wie das vor einiger Zeit an den
Gymnasien der Fall war . Lehrplan und Lehrmethode
dürfen nicht übertrieben werden , das Tnitken ist ein Erb¬
übel der ollen und jungen Gcnwnen , und auch unser
Kollege Tieterle scheint recht bcnierkenswerthe Erfahrungen
auf diesem Gebiete zn haben . Das heutige Gigerlthum
unter den Studenten war früher allerdings mehr Aus¬
nahme . Die Cchülerflettenvereine sollten direkt ver¬
boten werden , obwohl er sehr für eine starke Flotte
sei, weil er sie für nothweudig halte . Das ist aber nicht
Cache von kleinen Buben , diese Vereine entfachen Streite und
Händel , sie sind ein Unfug in der Schule . Derartige Vereine
gehören nicht unter unreife junge Leute , sondern unter
ernste Leute . Redner ist ein Gegner aller Vereine an
den Mittelschulen , auch der Verbindungen , aber auch der
Marianischen Vereine . Die Religion überlasse man
dem Hanse . Die Zeiten können wir nicht znrückschranben ;
die heutige Jugend geht aber in manchen Dingen andere
Wege wie früher , auch solche, die uns nicht lieb sind.
Die Burschen treiben schon nüt 10 und 12 Jahren Poli¬
tik, nehnien ihre Stellungen ein, und namentlich streng
nehmen sie eS mit dem Patriotismus . Die Burschen
könne » es kaum erwarten , bis sie Soldat werde » . DaS
neue Reich ist auch schon in die Gemiither der Jugend
eingcdrnngen ; die ganze Gesellschaft will aber nicht viel
von den Parteien wissen . Tie Leute wachsen heute in
ganz anderen Auschauuugen auf , die Einigkeit und die
Macht und Größe des Reiches halten sie alle aufrecht .
Redner ist auch der Meinung , daß die Lehreriniienscniinaricn
gleichmäßig behandelt werden sollen und zwar auch in
der Weise , daß an allen drei Anstalten auch die Prü¬
fungen gemacht werden können . 5000 M . sei überhaupt
zu wenig für unsere Mädchenschulen . Die Rcallehrer
haben Staat und Genieinde sehr gute T lenste geleistet ;
wir können diesen Stand überhaupt nicht entbehren , an
den Volksschulen findet sich für sie ein reichlicher Ersatz
für den Platz , den sie an den Mittelschulen verlieren .
An den Fortbildungsschulen ist der Platz der Reallchrer .
Bezüglich ihrer Petilion um Besserstellung war die ganze
Kommission einig ; die Wünsche bezüglich des Anfangs¬
gehaltes von Reallchrer », die vorher in den Slädtcn
als Hanptlehrer niehr bezogen , können nicht e »füllt
werden , schon aus Gerechtigkeit gegen die anderen Rcal -
lchrer , welche von ländlichen Stellungen tommeu . Es
kann ihnen nur in der Weise cntgegengckommen werden ,
daß ihr ftüherer Mchrbezug ihnen als Nebengehalt be¬
lassen wird , bis er durch die Zulagen voll aufgesaugt
ist. Das kann aber nur durch Gesetzcsändernng ge¬
schehen. Der andere Wunsch ist nicht sehr erheblich und
kann z. Z . auch nicht erjülll werde » ohne gesetzliche
Acuderungen .

Oberschulrathsdirektor Arnsperger gibt den Miß -
stauü mit den Probekandidaten zu und bedauert
denselben , er hänge aber mit der erweiterten Ausbildung
der Lehramtsprakrikaiiten an den pädagogischen Semi -
uarien zusammen , und mit dem Umstand , daß es z . Z .
an Lehrkräften mangelt , weshalb diese ganz jungen
Praktikanten schon zum obligatorischen Unterricht heran¬
gezogen werden niossen . Ta » läßt sich nicht leicht
ändern , jetzt solle» die älteren Praktikanten in
die anceren Städte , wo keine pädagogische » Se -
miaaücn sind, versetzt werden ; das ist vorerst jedoch
nur ein Versuch , der auch den Zweck hat , zu verhüten ,
daß die älteren Praktikanten in den größeren Städten
zu seßhaft iverdcn . Die Mädcheriseminarien in Heidel¬
berg und Frciburg leisten sehr Gutes , wir brauchen sie,
und es wird deshalb zu erwägen sein, ob sie nicht im
nächsten Budget auch unterstützt werden sollen . Die
Prüfungen werden schon an diesen Schulen gehalten ,
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Xijcfttcr, Äouzcrte, Kunst nd Wisstnschast.
Karlsruhe , 27 . April .

▼. 51. Grosch . Hoftheater . Der Aufführung von
Schubert '» „ Der häusliche Krieg " und des Ballets

Pan im Busch " wohnten Donnerstag Abend Seine
Majestät Kaiser Wilhelm I ' . und Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großhcrzogin , sowie
die Fülstin zur Lippe an . Als Kaiser Wilhelm mit
seinen Hohen Verwandte » die Loge betrat , wurde er niit
dreifachem Hoch ernpfangen und alsbald begann die
Vorstellung . Das Schnbcrt ' sche Werk , mit seinem ein¬
fachen und doch so anziehenden Humor , ist musikalisch so
re >ch dolirt an feinen , graziösen und doch so gefühls¬
warnten lebendigen Melodien , daß man es minier und
immer wieder hören kann , ohne davon übersättigt zn'
werden und von Anfang bis zu Ende fließt der Quell
derselben frisch und niunier . Seine Majestät verfolgte
dessen Aufführung mit sichtlichem Interesse , schien sehr
viel Gefallen an ihm zu finden und spendete wiederholt
Beifall . Es ging aber auch alles mit einer Exaktität
und Sicherheit vorüber , wie man sie leider nicht von
allen Ausführttugen rühuien kann . Herr Mottl , der , so
sagt » tan uns , noch nicht ganz von feinem Armleibcu
hergestellt sein soll, biiiylife sc bst und cs hüte den
Anschein , als habe oie herrliche Lust und die Kur in
der benachbarten Bädcrstadt der reizeaden Auielia
a , ue sis , vor Allem aber die Anwesenheit Seiner
Majestät Kaiser Wilhelm ihn von seinem Hebel
völlig kurirt . Wir fteuen uns dessen und wünschen nur ,
daß kein Rückfall ihn zwinge , „ sich von seiner Erholung ,
eruoleii zu müssen ." Auch Frau Mottl sang irisch
und schön und scheint auch ihr die Ruhe der letzten Tage
wohl oekouuuen zu sein . Nach der Oper nahmen dtc
Holen Herrschaften im Foyer den Thee ein , während
nach der übliche » Panse das Ballet „Pan im Busch "

begann . Wenn nian es wiederholt gesehen , so hat man
es mehr als genug genossen , wir zogen es daher vor ,
nachdem Pan so appetitlich gegähnt hatte , und das

überhaupt wird der Staat etwas mehr für 's Mädchen¬
schulwesen aufwcnden müssen, bisher war es nicht gut
möglich . Bezüglich der Auszahlung der Gehalte machte
das Finanziuinisterium bis jetzt keine Schwierigkeiten , er
habe nur die Möglichkeit ausgesprochen , wegen der
großen Arbeitslast . Er hoffe sogar , daß diese staatlichen
Auszahlungen erfolgen . Die Bciröthe geben zu größeren
Bedenken keinen Anlaß , soweit solche vorgetragen wurden !
von den akademischen Lehrern werden sie beriicksichtigt
werden ; die vorgekommencn Fälle , welche beanstandet
wurden , sind ganz unbedcittcnd , wenn in den sog . Oster -
berichtcn etwas Thatsächlichcs über Lehrer gesagt ist, so
wird der betr . Lehrer gehört , oder die Sache wird bis
zur Visitation der betr . Anstalt zurückgclegt und daun
erörtert . Geschädigt wird kein Lehrer . Auch ich be-
daure , daß die neue Orthographie nicht allerseits in
Staatsdienst angewendet wird ; es wurde schon int Ctam
Ministerium darüber gesprochen .

Geh . Obcrrcgierungsrath Becherer : Die Fälle F ’ 1
sehr selten , wo ein altgehender Reallchrer einen Gehalts -
ansfall hat , gegen seinen Bezug als städtischer Haupt¬
lehrer ; nur ein Fall ist vorgekommen und daran war
der Betreffende seist schuld, indem er schon viel ftüber
auf dem Lande hätte als Reallchrer augcstcvt werten
können, die Stelle aber ansschlug . Zur Aboilfe ist eine
Abänderung des § 4 des Gehaltstarifs nicht nöthig ;
die Uebcrschüsse sollten einfach voranschlagsmäßig als
Ncl engehalte behandelt werden , in der Weise , daß letztere
durch die Zulagen nach und nach anfgesogc » werden . Die
Bescitigmig der Gchnltsabstufimg der Reallehrer kann
jetzt auch nicht erfolgen , sondern erst mit der allgemeinen
Gehaltsrevision .

Abg . Köhler kann die Ausführungen des Bericht¬
erstatters über die Etellenvermehrnngen re. nur unter¬
stützen. Die früheren Ungleichheiten in der Behandlung
der Praktikanten sind beseitigt ; letztere find dankar daftir .
Die Fürsorge fiir Praktikanten , welche längere Zeit er¬
kranken , sollte weitgeheilder sein . Stach einem Vierteljahr
wird in der Siegel der Gehalt eingestellt , wenn sic nicht
wenigstens wieder einige Tage Schule halten können, wenn
die Behörde auch wohlwollend ist . Sie haben jetzt eine
Unterstützungskasse gegründet , die aber natiirlich nicht
viel leisten kann . . Darum soll die Regierung mit einem
Zuschuß deispringen , damit diese Leute nicht in die
äußerste Notblage gerathcn . Vcrheirathete Praktikanten
sollte nian der Versetzungen möglichst schonen ; muß eine
Versetzung erfolgen , dann sollte die Regierung auch fiir
den Umzug etwas Sorge tragen . Manchmal kommen
auch Versetzungen vor , die man gar nicht begreifen kann .
So wurde ein alter Praktikant von Lahr nach Kottstanz
versetzt, und dünn back wieder nach Lahr zurück, wo er
angestclll wurde . Beide Urnzüge mußte er selber be¬
zahlen . Zur Aushilfe sollte man zuerst die Probeprakti -
kanten verwenden , und nicht die älteren Leute , sonst gibt
es einen doppeitcn Wechsel , der nicht von Vortheil ist
für die Schute . Gerügt wurde , daß es schon vorkam ,
daß ältere Professoren , die eine andere Stelle erhalten
tollten , zuerst von dem jungen Direktor dieser Anstalt in
ihrer Klasse geprüft wurden ; das geht doch nicht an .
Die Schulbehörde niuß doch ihre Leute kennen . Auch
er ist dafür , daß der alte Exameiiinodu » wieder in Kraft
gesetzt werden soll . Die neue Ordnung hat sich nicht
bewährt . Mit der Znlnffung von Mädchen an ver¬
schiedenen Gymnasien des Landes , wie eS beabsichtigt
sein soll, wäre er nicht einverstanden ; die meisten Lehrer
würden sich dagegen sträuben . Man sollte sie vorher
auch frage » . Ein Bciürsniß liegt nicht vor : das hiesige
Mädchengymnasium war nur von 29 Schülerinnen be¬
sucht: die gyrnnasiale Bildung würde durch eine solche
Angliederuug nothleidcn , und auch den Mädchen würde
kein großer Bortheil geboten . Es ist nicht gut , die Mädchen zu
sehr zum Studium zu veranlassen , lieber die Resultate
ves hiesigen Mädchengymnasiunis wolle er sicy nicht
weiter äußern , aber das wolle er doch konstatircn , daß
der Herr , welcher die Prüfung abgenommen hat , ein
sehr wohlwollender Prüsungskonmiissär ist , und was er
als sehr gut bezeichnete , hätte ein anderer Prüfungs -
kommissär vielleicht als niäßig bezeichnet. Verfassungs¬
lehre werde auch an den Gyninasien getrieben bei ver¬
schiedenen geschichtlichen Anlässen . In den alten Sprachen
wechselte nur die Grammatik , und zwar nur einnial .
Dieselbe ist von einem vorzüglichen

' Lateiner verfaßt ,
war aber ctivas unpraktisch . Das wurde tw ^ ge^ ^dcrt
und das alte Buch wieder znrückgeuommcn , so nur
wenig anfbezahlt werden niußte siir 's neue Buch . Tie
Strafen lassen immer mehr nach ; es würde besser oft
mehr gestraft im Interesse des Fortkomniens der Schüler .
Die falsche Vorbereitung auf den Stil verurtheile auch
er ; wenn z . B . auf große Stucke hingewicsen werde , aus
denen der Stil gemacht werden soll , und nachher wird
ein ganz anderer Stil diktirt , so ist das allerdings nicht
in der Ordnung . Bezüglich des Frauenstudiums der

Liebespaar bereits eingeschlafjen war , das Theater
zu verlassen , um nickt der Hexe Langeweile zu verfallen .
Ein Drittel der Aufführung war voriiber und die Aller¬
höchsten und Hohen Herrschaften waren noch nicht er¬
schienen ; da das Ballet indessen 1 Stunde und 20 Mi¬
nuten ununterbrochen tanzt und mimt , bekamen die¬
selben auch später noch genug zu sehen und zu hören .

* *♦
— Von Hochschulen . Professor Bäumker - BreSlan

hat den Ruf an die llnivrrsität Bonn nicht abgelehnt
und wird zu Beginn des Wintersemesters seine Lehr -
thätigkcit in Bonn anfnchmen . — An der Aachener
Technischen Hochschule bat stch Dr . Heinrich Daneel
als Privatdozent für Elektrochcniie habilitirt . — Vor
70 Jahren wurde der jetzige Professor Dr . Rudolf
AmandnS Philippi zu Santiago ( Chile ) von der
Berliner Universität zum Dollar promovirt . Die medi¬
zinische Fakultät widmete dem Jubilar zu dem seltenen
Eriuucrnngstage eine Adresse , die Philippis Freund ,
Rudolf Birchow , verfaßt hat . Tie deutsche botanische
Gesellschaft , deren Ehrenmitglied der Jubilar ist, läßt
ihm in Santiago durch den deutschen Konsul eine von
Prof . Dr . Urban verfaßte Adresse überreichen .

— Gutcubergfeier . Rach einer Meldung aus Leipzig
wird eine große öffentliche Gutcnbcrgfeier Mitte nächsten
Monats dort stattfindcn . Zur Feier werden große Vor¬
bereitungen getroffen . In säiumllichen Räumen des
Buchgewerbehanscs wird gleichzeitig eine allgemeine Aus¬
stellung für das gesaminte Buchgeiverbe vor sich geben .
— In Mainz haben die Sammlungen fiir die Ver¬
anstaltungen des Gutcnbergsfcstzuges bis jetzt 41000 M .
ergeben .

= Ter internationale Kongreß zur Bekämpfung der
Tuberkulose , wurde vorgestern zu R o m in Gegenwart des
Königspaares im Theater San Earlo feierlich eröffnet .
Ter Eröffnungsfeier wohnten die Minister Pelloux und
Bacelli , die Vertreter der Negierungen Deutschlands ,
Oesterreich -Ungarns , Frankreichs , Spaniens , Portligals ,
Schwedens , Norwegens , Griechenlands , Rußlands und

Medizin habe der Kollege Fendrich den Kollegen Arm -
bruster falsch verstanden . Merkwürdig ist , daß sich
Kollege Fendrich gegen die Züchtigung der Gutedel in
Flebingen aussprach , bei den Gymnasiasten aber eine
Ohrfeige als unschädlich bezeichnete. Danials scheint er
mehr in der Theorie , gestern — wo er sich an seine
eigene Studienzeit erinnerte — nrehr in der Praxis ge¬
standen zu sein. (Heiterkeit .) Möge er sich mit seinen
Freunden imnier mehr auf den praktischen Standpniikt
stellen und auch in anderen Dingen niehr für die Hoch-
haltnng der Autorität eintrcten und auch selber die
Autorität in der Praxis respektiren , indem sic der kleinen
Ehrung , die wir jeweils zu Beginn und Schluß der
Session dem Repräsentanten der Autorität erweisen , in
Z' ckunft nicht mehr ferubleibcn . (Fendrich : Oho !)

Fortsetzung morgen ftüh 9 Uhr .

cf> Karlsruhe , 27 . April .
Der Landtag setzte heute die Berathung über das

Budget der Mittelschulen fort . Es sprachen die
Bummel , Fendrich rc.

(Ausführlicher Bericht folgt .)

Baden .
Karlsruhe , 26 . April . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog nahm heute Vormittag von 11 Uhr an den Vor¬
trag des Ministers Dr . Eifenlohr entgegen und hörte außer¬
dem mehrere Vorträge .

* Karlsruhe , 25 . April . Eine Beschimpfung
von Handel und Industrie leistet sich das
„ Deutsche Adelsblatt "

, das Organ der deutschen
Ädelsgcnoffenschaft . In einem Artikel unter der Ueber -
schrift „Marchauds " schreibt das Blatt , daß der Handel
nicht nur jeden Aristokraten von echtem Schrot und Korn ,
sondern auch sonst jeden anständigen Menschen
zurückstöstt . Dem Handel müsse eine unterge¬
ordnete Stellung , wie er sie bereits im Mittel -
alter besaß , angewiesen werden . Nachdem das „ Deutsche
Adelsblatt " derart über die „ Handelsplebejer " gespottet ,
gibt es seiner Verachtung für industrielle Arbeit wie
folgt Ausdruck : „Wie bei der Reklame im Handel , so
endet auch bei der Fabrik die ritterliche Welt¬
anschauung . _

Es gibt im Leben der Menschheit Scheide -
und Grenzlinien des Verständnisses , die unverrückbar
sind .

" — Diese gröbliche Beleidigung aller chrenwerthcn
Vertreter von Handel und Industrie ist von einer Kurz¬
sichtigkeit und Engherzigkeit , die Alles , nur nicht adelig
und ritterlich ist. Es wäre verfehlt , wollte man dem
Adel allgemein solche rückständige und unchristliche
Anschauungen unterschieben ; aber es wäre auch zu
wünschen , daß jener Thcil des Adels , der hierüber
anders denkt, dies im „Adelsblatt " znnr Ausdruck bringen
rvürde ; denn den Interessen des Adels ist mit diesem
Ausfall schlecht gedient gewesen.

(• i Karlsruhe , 26 . April . In einer Korrespondenz
auswärtiger Blätter aus Offenburg heißt es bezüglich
der Reichstagswahl ftir den 7 . badischen Wahlkreis :

„ Das Cculrum wird kommenden Sonntag mit der eigent¬
lichen Agitation beginnen und ca . ein Dutzend Wablver -
snmmlnngcn veranstalten ; in drei davon wird der Kandidat ,
Herr Schüler , sprechen . "

Nicht etwa rin Dutzend , sondern » liiidesieus vierzig
W .. !' lv : . /7 umlnngen der Ecntrnuispariei sind bis jetzt
vorgesehen . Allerdings ist die Zeit für eine durch¬
greifende Agitation eine sehr nngiinstige . Die Leute ans
dem Lande sind gur Zeit außerordentlich beschäftigt , da
in Folge des ungünsttgen FrühjahrswctterS viele Arbeiten
im Rückstände sind . Es wird ziemlich schwer halten ,
die Wäbler in die Versannnlungen zu bringen . Dazu
koniutt ein weiterer Mißstand . Die Wähler dieses Bezirkes
sind seil Jahren daran gewöhnt , daß es zur Stichwahl
kommt . In Folge dessen nieinen viele Leute , bei der
Hauptwahl sei die Sache nickt so pressant , es tbät 's
»To» »och , wenn sie bei der Stichwahl am Platz seien.
Dieses eingewurzelte Vorurthcit ist ftir unsere Sache
sehr schädlich und sollte bei der Agitation mit aller
Energie bekämpft werden . Wenn die Centrumsau Hänger
alle samuit und sonders ihre Schuldigkeit thun , so darf
mit Bestimmtheit darauf gerechnet werden , daß unser
Kandidat schon im ersten Wahlgaug siegt . Also alle
Mann an Bord !

*** Karlsruhe » 27 . April . Die Entsendung
einer Torpedobootsdivison nach Köln soll vom
Deutschen Flottcnv erein für seine politische Agi¬
tation ansgenntzt werden . Während der Anwesenheit
der Division in Köln will der Flottenverein fiir die
Rheinprovinz dort eine Hauptversammlung ab -
hallen . In der Sitzung der Flottenkommission vom
Mittwoch war nur cme Stimme über die Ungeschick -

der Vereinigten Staaten , sowie zahlreiche Mitglieder des
Kongresses bei . Deni Königspaar wurden von der Ver -
saniiiiluiig lebhafte Huldigungen dargebracht . Bacelli
hielt die Eröffnungsrede . Nach ihm sprachen der Bürger¬
meister von Neapel und der Rektor der Universität ,
sowie die Vertreter der verschiedenen auswärtigen Nc-
giernngen .

— Vom Theater . In Berlin findet das Festspiel
„ Hohenzollern zur See " im Renen Königlichen
Opernhause am 28 . d . M . statt . — Das Hoftheater
in Weimar wird im Laufe dieses Son >niers einen be-
deutsamen Gedenktag feiern können . Am 22 . August
sind 50 Jahre verflossen , seit „ Lohcngrin " das erste Mal
unter Franz Liszt ' s Leitung aufgefnhrt worden ist.
In Erinnerung an dieses niusikgeschichtliche Ereigniß be¬
absichtigt die Weimar 'sche Hoftheatcr -Jntendanz eine große
Feier zu vcranstalien , in deren Mittelpunkt die Slnf-
sührung des „ Lohcngrin " stehen soll, und zu der hervor¬
ragende Gäste hinzugezogen werden sollen . — Im Ham¬
burger Stadttheater gab man vorgestern eine Novität ,
„ Adälard und Heloise "

, Trauerspiel von Paul
Fleischer , über die berichtet wird , es sei schwer ver¬
ständlich , daß die Direktion eines großen Theaters eine
solche Schülerarbeit aufgesührt habe . — Baron Alberto
Franchctti komponirt gegenwärtig eine Oper „ Ger¬
mania "

, deren Handlnug in der Zeit der Befreinngs -
kricge spielt . Ei » Theil der Oper wurde in einem Syni -
phonicconcert in der Skala zu Mailand zu Gehör ge¬
bracht . Es handelt sich um eine symphonische Schilde¬
rung des Waldeswebens im Sckwarzwald . Sie
fand Beifall . — „Cyrano de Bergerac " bat bei
seiner ersten Aufführung in Wyndhames - Theater
in London keinen Erfolg zu verzeichnen gehabt . Die
englische Presse äußert sich dahin , daß „ Cyrano de
Bergcrac zu sehr im französischen Geist und Charakter
ivurzele , als daß eine Uebersetzung ins Englische er¬
schöpfend niöglick sein könnte . Der englische Cyrano
könne einen Vergleich mit der deutschen liebersetz !,» g
Fuldas nicht bestehen . Während Fulda in graziösen

lickkeit der bisherigen Flottenaguanon . nrrrre *
die folgenden Sätze aus dem Sitzungsvc - icht :

Abq. Müller (Fulda ) : Im ganze» Lande iimfc &f g oß«
Aufregung gegen die Flotte in Folge der migcschickte«
Flottenagitation ; obgleich der Bauer seinen Weizen nur zu
schlechten Preisen los wird , wird es so dargestellt , als ob
eine Flotte nöthig sei zur Sicherung des täglichen Brote «.
Ob diese ungeschickte Propaganda vom Reichsnn .rineamt
ansgcht , weiß ich nicht.

Abg . Graf Klinckowstroem (kons.) hat bei mehreren
großen Versammlungen in den Osterferien zu seinem große»
Erstaunen erfahren , daß b ;e Stimmung der Landwirthschaft
eine für die Flottenvorlage sehr wenig günstige ist. Die
Flottenagitation mit ihren Broschüre » hätte weit mehr ge¬
schadet als genützt.

Abg. Graf Oriola (nat .-lib .l tzgst auch iu
Süddeutschland die Schritte der Flonenagitatoien auf da«
allerungünstigste gewirkt haben . Auch hier find Bedenke«
der Landwirthschaft gegen die Flotteuvorlaae vorhanden .

Abg. Müller (Fulda ) : Man sollte, anstatt so ungeschickt
im Lande zu agitiren , es unS anheimstellen , allein mit
unseren Wählern fertig zu werden . Die LandraihsSmt «
sollten angewiesen werden, die Kreisblätter mit den Flottcn «
broschüren wieder einzuzichen , weil sie die Landbevölkerung
gegen das Flottengesetz aufbringen .

Abg . Paasche (nat .-lib .) bittet , die Srünmung nicht
noch ungünstiger zu mache » , al« sie schon »bnedie« durch
die Agitation geworden ist, die auch wir vernrrheilen .

Diese Benierkiingcn sollte» auch unseicn süddeutschen
Flotteuhclde », die in der „ KarlSr . Ztg ." und sonst .«
ihr Wesen treiben , zn denken geben .A Vom Rhein, 26. Avril. In der zweiten badffchen
Kainuier wurde vor den Osterferien bei der Berathung
des Etats der Straßenbaiidirektion viel über die Vorzüge
bczw . Nachthcile des Deck- und Flicksys" >7 ^ cnf unseren
Siraßen geredet , da dürfte es weitere Krei ' e iutcressiren ,
daß bei der Kreisversammlimg des .ibreises Offenburg
Herr llnternaatssckrelär Frhr . Zorn v . Bulach in Straß -
bürg , der als Großgnmdbesitzer in Dnroach zur Tbcil -
nahme an der Versammlung berechtigt ist, bei der Position
betr . Krcisstraßen hervorhob , daß im Elsaß die Straßen
per Kilometer ca . 100 Mark weniger kosten als die
oadische» , aber dennoch besser seien und zioar in Folge
der Anwendung des Decksystems statt des Flicksysteiris .

Offenburg , 25 . April . Der Geichäftsocricht des
Krelsailsichnsses an die 35 . KreiSvcr 'ammlnng konstalirt
ein erhebliches Anwachsen der Steuerkapitalien der ein¬
zelnen Bezirke des Kreises Offenburg . So ist dasselbe
im Bezirk Offenburg im vorigen Jahre um 6,028,442 M .
(von 136,693,800 auf 142,722,246 M .) gewachsen , im
Bezirk Lahr uni 4,091,045 Ri .. Kehl um 1,250,325 ,
Wolfach um 1,355 .535 und Oberkirch « in 454 .263 M .
Die Kreieiimlage zu 2,5 Pfg . ergibt nach dem Vor¬
anschlag für 1900 104,73 ? M .

an Freibnrg , 26 . April . (Katholische Arbeiter¬
vereine ). Wir erlauben uns , auch an dieser Stelle zur
Anzeige zu bringen , daß die Jahreskonferenz des
DiöcesanverbandS der katholischen Arbeiter¬
vereine Montags , den 30 . April , im katho¬
lischen Vereinshause in Offenburg , Vormittags
halb 11 Uhr beginnend , stattfinden wird .

Freiburg . 26 . April . Bezüglich der deutschen Ju¬
biläumswallfahrt « ach Rom läßt Herr Geistl .
Ralh Dr . Werthmann Folgendes mittheilen : Da »
Pilger - Bureau im Katholischen Institut (Eisendahn -
sttaße 45 ) wird schon von morgen (Freitag ) Nachmittag
an geöffnet sein . Die geehrten Pilger ans Freiburg und
solche von Auswärts , welche schon Freitag hier eintreffcn ,
sind fteundlich gebeten , sich schon an dieien , im
Bureau einfinden zu wollen , damit an den { „ ijjuüea
Tagen das Gedränge vermieden werden kann .

Personalnachrichteu .
Großh . bad . Staatseisenbahncn .

Versetzt : die Effenbahnassistenten : Karl Swenkel in
Heidelberg nach Kirchtzeim d . H ., Max Ruf in St . Georgen
i . Schw . nach Waldstwt , Ludwig Fleck in Sinsheim nach
Mannheim , Georg Ulm er in Ncckarsteiuach nach Baden ,
Karl Weingart in Karlsruhe nach Durlach , Emil Gleißte
in Durlach nach Kehl , Edmund Spranz in Leopoldshöhe
nach Don .ineschingcn, Wilhelm Vaelh i» Sch >ffhansen nach
Breiten , Georg Fingerling in Waldsbnt nachNenhausen ,
Hermann Koch in Wiesloch nach Osterburken , Georg
Wälde in Wehr nach Basel , Peter Michel in Schliengen
nach Mannheim , Wilhelm Würfel in Graben - Neudorf nach
Steinsfurth , Wilhelm Horn in Pforzheim nach Hansach ;

die Expeditionsgehilfen : Karl Hagner in Rastatt nach
Karlsruhe , Engen Bender in Dinglingen nach Mannheim ,
Gustav Friederich in Achcrn nach Dinglingen , Franz
St ei gl cd er in Engen nach Karlsruhe , Hermann Bloch
in Leopoldshöhe nach Lahr , Heinrich Vowinkel in
Bretten nach Graben - Nendorf , Karl Steigleder bei der
Centralverwaltung nach WaldShut , Friedrich Fitzer in
Oberkirch nach Dinglingen , Emil Kistner in Avpenwcier
nach Karlsruhe , Emil Koch in Neckarau nach Mannheim ,
Ernst Zahn in Malsch nach Heidelberg , Johann Groh in
Renchen nach Baden , Franz Karl in Untergrombach nach

iebenswürdigen Versen die Dichtung Rostands wiedergab ,
hat der englische Uebersetzer nur ungeschickte uiio schwer¬
fällige Verse gemacht , und so ist der Abfall der Komödie
trotz des hervorragenden Spiels Mister Wyndham » al »
„ Cyrano " »ud Rtiß Mary Moore al » , Roxane " sehr
verständlich .

— Verschiedenes . Eine allgemeine Künfilervcr
' annn -

lnng in Düsseldorf beschloß die Gründung eines
Gvethe - BnndeS . — Heinrich Vogl ist am 23 . dS.
auf dem Friedhof in Tutzing am Starnberger See zur
letzten Ruhe bestattet worden . Es sprachen an seinem
Grabe Intendant Possart namens der Hoföühnen , von
Perfall für die uiusikalische Akademie und das Hof -
orchester, Oberregiffeur Savits für die Bühncngenossen -
schaft. Die Plünchener Bühnen waren zahlreich ver¬
treten . Eine Btenge Kränze wurde am Grabe nieder «
gelegt . — Ans Amaß der 500jährigen Geburtstagsfeier
Gutenbergs beabsichtigt die Gemeinde Gernsheim
zu Ehren ihres großen Mitbürgers , Peter Schösser ,
des Schwiegersohnes von Fust , mit welchem er im
„ Jahre " 1457 das „Vsalt - rinm Moguntnuiu “ gedruckt,
nn Juni ebenfalls eine Feier zu veranstalten . — In
Wien entwickelte Professor Eduard Lang vor einer
größeren Versanimlimg das von ihm ausgebildete ope¬
rative Verfahren bei Lupus durch Neberpflanzung
gesunder Haut an die Stelle der kr-ankcn Hauttheile .
Dem Vertrage wohnte » Ministerpräsident von Koerber
und Finanziuiilisier Boehm bei . Professor Lang wird
dies Heilverfahren bei dem im Angnst in Paris statt «
findenden internationalen medizinffchcn Kongreß vor -
filhrcn und eine Anzahl geheilter Kranken vorstellen . —
Am Montag wurde Professor Nosseck - Guy , Kom¬
ponist in Lausanne , als er ans dem Bahnhof Tour «
de-Peitz (Waadt ) auf der falschen Seite den Zug verließ »
von einem eben einfahrenden Schnellzug überfahren
und so schwer verletzt , daß an seinen , Aufkommen ge-
zwciselt wird . — Cosima Wagner , welche sich mit
Siegftied Wagner in Florenz anfhäll , beabsichtigt sich
dort anzukauseu .



Mannheim , Lorenz Krieger in Pforzheim nach Neckar - j Schloß zurückgehalten wurde . Außerdem befanden sich am

ßeinach , Abraham Eigenheer in Allensbach nach Schaff - j, Bahnhof : Prinz Max , der preußische Gesandte von Eisen

«ansen , Georg Ernst in Kirchheim b . H . nach Heidelberg , decher und Gemahlin , die Hofdame Freiin von Landenberg ,
Karl Roller in Weingarten nach Eppingen , Ludwig , der Kommandirende General von Bülow , der Oberschloß -

Wiener in Grötzingen nach Pforzheim , Friedrich Kraut - » hauptmann von Offensandt - Berckholtz , der Oberfchloßhaupt -

deimer in Heidelberg nach Konstanz , Albert Bl eile in
'

mann Freiherr von Seldeneck , der Generalmajor Freiherr

Heidelsheim nach Baden , Franz Wer ckge nein nt in St .
'

von Schönau und der Oberleutnant Freiherr von Holzing -

5 >gen nach Mannheim , Franz Becker in Grötzingen nach . Berstett . Der Kaiser begrüßte die Großherzogin und den

Bruchsal , Albert Schwarz in Weingarten nach Karlsruhe, . Prinzen Max in herzlichster Weise und bestieg mit derGroß -

Eustav Bau mann in Riegel nach Freiburg , Albert >Herzogin einen offenen Wagen zur Fahrt in ' e Großh . Schloß .

Weipert in Ettlingen nach Heidelberg , Karl Laub in Auf dem Wege dahin wurden Seiner Majestät von den

Wilferdingen nach Karlsruhe , Albert Schiele in Haltingen Vereinen , sowie von der zahlreich versammelten Bevölkerung

nach Schliengen , Franz Wagner in Bruchsal nach Mann - der Stadt und der Schuljugend , welche auf der mit Fahnen

beim , Ludwig Schwcmer in Langcnbrncken nach Heidel - « nd Wimpeln reich geschmückten Einzugsstraße Spalier ge-

berg , Rudolf Friek in Breisach nach Karlsruhe , Albert , bildet hatten , lebhafte Hnldigun en dargebracht . Im Ge -

Hodapp in Rheinau nach Sinsheim , Adolf Bischofs in , folge des Kaisers befanden sich : der Kommandant des Haupt -

bchiuackenreuthe nach Wehr , August Duttenhofer in quarticrs General der Infanterie von Plcffe «, Hofmarschall

Bruchsal nach Wiesloch , Josef Weber in Esringen - Kirchen ' Freiherr von Egloffstein , General * la suite von Scholl ,
»ach Orschweier , Heiilrich Fingerling in Schopfheim , Flügeladiutant Major Freiherr von Berg , Oberstabsarzt

nach Haagen , Georg Moll in Doiiaucschingen nach Nieder - 1 Dr . Jlberg und als Vertreter des Auswärtigen Amtes

lchopfheim , Hermann Dosenbach in Karlsruhe nach Bühl , Legationsrath von Tschirschtp und Bögendorf . — Im Haupt
- udwig Pfeiffer in Eppingen nach Karlsruhe , Gustav,portal des Schloffes empfing der Großherzog , umgeben von

Hornung in Appenweier nach Heidelberg , Karl Eberhard dem gesammtcn Hofstaat , den hohen Gast und geleitete dcn -

' » Rappenau nach Ncckargemnnd , Max Stein in Mann - selben in seine Wohnung . Später blieben die Großherzog -

heim nach Breiten , Karl Kern in Breiten nach Mannheim, ! lichen Herrschaften mit dem Kaiser im Gartensaal vereint ,

Leopold Ziegler in Schaffhansen nach Eberbach , Karl > wo um 4 Uhr die Prinzessin Wilhelm , von Baden konimend ,

Hertweck in Mannheim nach Singen , Oskar Beier in den Kaiser besuchte . Abends wohnten die hohen Henschaften" en Einakter
glanzvoller

Uhr 30
zu ver -

in Bammenthal nach Karlsruhe , Adolf Knödel in Basel ^ lassen,
"

um sich i ' den Schwarzwald zur Auerhahnjagd und

nach Freiburg , Georg Hacker in Donaneschingen nach , zum Besuch des Fürsten v . Fürstenberg nach Donaueschingen

zu begeben .Bforzhcim , Karl Wurth in Appenweier nach Karlsruhe ,
Oumar Sautter in Appenweier nach Niederschopfheim ;

die Burcaugehilfen : Rudolf Keller in Peterzell -
Königsfeld nach Leopoldshöhe , Alfred Füttcrer in Titisee
Nach Rastatt , Bah , meister Hermann Wolf in Lauda nach
Schwetzingen , Werksührer Christian Müller in Lauda nach
Karlsruhe , Rcservejührer Georg Arnold in Heidelberg nach
Mannheim , Lokomotivheizer Leopold Kienzl er in Offcn -
nurg nach Billingen , Wagenwärt » Ludwig Frey in
Konstanz nach Mannheim .

Die Versetzung des Expeditionsgehilfen Heinrich Hand -
loser in Konstanz nach Radolfzell wurde zurückgenommen ,
dagegen wurde derselbe nach Baden versetzt .

Die Versetzung des Eifenbahnaffistenten Karl Jung in
Karlsruhe nach Haagen wurde zurückgenommen .

Großh . Overdirektion des Wasser - und
Straßenbaues .

Durch Verfügung Großh . Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaues wurden ernannt : die Kulturgchilfen zu
Killturaufschern : Emil Dutzi bei der Kulturinspektion
Konstanz , Hubert Frey bei der Kultnrinspeltivn Waldshut ,
Peter Löffler bei tcr Kulturiuspektion Freibnrg , Karl

^ .erl bei tcr K -ütuilnspektion Karlsruhe , Eduard Hund
vct der Kulturiuspektion Heidelberg , Heinrich Heiß bei der
Kultnriuspektlon Offenburg , Josef Lienhart bei der
Kulturinspektion Waldshut .

versetzt : Jos . Rothenbiller , Straßenmeister in

^ Trauer i « der Großherzogliche » Familie . Ans

Nizza kommt die Trauerbotschaft , daß gestern Abend daselbst

die verwUtwete Herzogin Alexandrine von Sachsen -

Coburg - Gotha , Schwester unseres Großherzog ? ,

in Alter von 80 Jahren gestorben ist . Mit dem ganzen

Lande nehmen auch wir innigsten Antheil an dem neuen

Verluste , der unser Jürstenhans betroffen , nachdem erst heute

vor drei Jahren der jüngere Bruder des Großherzogs , Prinz

Wilhelm , ans diesem Leben geschieden .

% Tas Leicheubegangniß deS vaterländischen Dichters
Sehring fand gestern Nachmittag ' /i5 Uhr unter großer
Theilnahiue des gebildeten Publikums statt .

X Das Neunen des Karlsruher Reiterverelns findet
Sonntag , den 6 . Mai , auf de» Karlsruher Exerzieiplatz
statt . Das erste der fünf progranimmäßigen Rennen beginnt
Nachmittags 8 Uhr . Der Borverkanf von BilletS und Pro¬

gran,men findet vom 1. Mai ab im Cigarrengeschäft Schneide

Hierselbst — Kaiserstraße Nr . 122 — statt .
n Ein Extrazng mit der 1 . und 8 . Abtheilnng des

2 . Bayerischen Artilleric - Regiments ist gestern Vorinittag
11 Uhr von Metz nach dem Lechfeld hier dnrchgefahren .

-j- Ausflüge i « de » Blöthcnduft des Kirsch -

blüthenmeeres . A » S Lahr schreibt
des

man uns unterm

fm
'
m ; nach Sinsheim

'
; EmU Mülle7 . Bureauassfftent !

25 . April : Durch den warmen Regen des ges. rig - n Tag »

w Brcimch , zum BezirkSgeometer in Emmendingen ; Hugo j ffl das znnge Grün der Baume und die Obstblnthe m heir -

Schneider BureanaMtent in Adclsbeim rum Bezirks - ' Uchster Entlaltnng begriffen . Freunden neuer Ans -

Seemeter in Taubcrbischossheim ; Wcndelin Wein gart » er , I " 8 e " löckten wir cinpfcdlen , einen der nächsten Tage zu

Bilreanussistent in Tauberbischofsheim , zum Bezirksgeomeker j
" " em AuSfluge nach dem S ch nt t e rt h a le hinter Lahr

« i A - . lsheim ; Leop . Heß . tech. Getzilfe in Emmendingen .
> u »d dem S chünb erg

i " m BezirkSgeometer in Heidelberg 11 ; Jak . Hurst , Schreib »

Schilfe in Breiten , zum BezirkSgeometer in Durlach .
Ucb ertragen : Wilhelm Jakob , Anwärterin Bruchsal ,

die Verwaltung der Straßenmeisterstelle in Eppingen .

Kleine badische Chronik .
^ Mannheim , 27 . April . Da der Großherzog das

B . gwidignusgcsnch dcS LustmörderS Link abschlägig be -

fchicden hnä , wurde die Hinrichtung Link ' s heute früh
um 6 Uhr durch Scharfrichter Müller aus Ladenburg im

hicfigcn Aintsgcfängniß vollzogen .
cm Schwetzingen , 26 . April . Da in der Nacht vom

Mittwoch zum Donnerstag erhebliche Kälte eingelrclen ist ,
war die Spargel - Ernte sehr gering . Es war nur die

Halste der gestrigen Zufuhr vorhanden . Die Preise waren

daher etwas höher . Es wurden 60 , 70 und 80 Pfg . pro
Pfund bezahlt . Der ganze Bestand von 13 Eentnern war
binnen i (> Minuten von meistens auslvärtigen Händlern

X Heidelberg , 26 . April . Zur Zeit herrscht hier die

llrößte Banthärigleit . Nicht weniger als 2 Kirchen sind im

Entstehen begriffen .

( Fuß der gstiine Hohengeroldscck )
daselbst zu verwenden , da gerade hier jetzt eine große Fülle
von Kirschbänmcn in üppigster Blüche steht und daneben
Wald , Wiesen , Berge und Anhöhen sich im schönsten Grün
entwickeln . Gute Wege und Fahrgelegenheiten (Straßen¬
bahn Rbein -Labr -Seeldach ) machen diese Ausflüge auch für
ungewohntere Fußgänger leicht ausführbar .

— Großer Gelddiebstahl . In den letzten 6 Monaten
wurden einem Geschäftsmann in der Kronenstraße ans
seinem Kasscnschrauk nach und nach etlva 1000 M . entwendet .
Als Thärer ist dessen 17 Jahre alter Lehrling ans Bulach
ermittelt und verhaftet worden . De , selbe hatte sich durch
leine großen Gcldausgaben verdächtig gemacht und ist nun
auch geständig , einen so hohen Betrag » ach und nach ent¬
wendet zu baden . Der Thätcr wußte , wo der Kasscnschrank -
schlüsscl während der Nacht eingescklossen lag , verschaffte sich
zu diesem BcliälO isse einen Nachschlüffel und konnte so die
Diebstähle ungestört aussühren , bis ihn endlich das Schicksal
ereilte und er verhaftet wurde .

-j- Unfall . Als gestern Nachmittag 5 Uhr ein Möbel¬
wagen in der Tnrlacherstraße an cinein daselbst stehenden
Bierwagen vorbeifnhr , wurde durch den Möbelwagen ein an
einem Hause angebrachtes Firmenschild heruntcrgerisscn ,
welches einem sieben Jahre alten , in der Durlackerstraße
wohnenden Knaben auf den Kops fiel . Der Knabe erlitt

die er sich vonIn der Weststadt ist die katho - , dadurch tine 5 Centime «» lange Wunde ,
-Ulche Bonifatiuskirche . em schmucker , romamscher einem Heilgehilfen verbinden ließ .
'Bau , bereits bis zum Hauptgesims gediehen , in dem Stadt¬
teil Nanenhcim erhebt sich eine neue evangelische Kirche
' s goihischer Bauart in Mcterhöhe über dem Boden . Auch
Ue Errichtung eines katholischen Gotteshauses ist für diesen
ŝ tadttheil in Aussicht genommen . Profanbauten entstehen
m Menge . Am Wiedeplatz hat die Rheinische Kreditbank
•ll' en Wonnmentalbau unter Dach gebracht . Prachtwohn »
mbäude und Prachtvillen schießen überall aus dem Boden .- -wv « »»v <̂ ( uuitviucu |u^unw « uu
r a ' " >d dort werden ältere Gebäude eingerissen , um Neu -
vaitten Platz machen . Geht es in diesem Tempo weiter ,
>v wird in absehbarer Zeit von Alt - Heidelberg nicht
- >chr viel übrig sein .

Tj Sie . elsbach bei Neckarbischofsheim , 4 . April . Vor

Zur Karlsruher Bahuhoffrage .
* Karlsruhe , 25 . April.

In den nächsten Tagen wird dem Landtag eine Pc -
i tition hiesiger angesehener Bürger und Geschäftsleute

vorgelegt werden , worin gegen die beabsichtigte Ver¬

legung des hiesigen Hauptbahnhofes protestirt
wird . Mit Recht wird darauf hingewiesen , daß sich die

Gemeindebehörde von Karlsruhe in einer sonst nicht üb -

aell, ^ .. Z.
'C ' l " :

’' " " ’ " " ’ • , licken raschen Weise im Prinzip mit dem Plan der Vet -

Kirch -
schlug der Blitz , n den Thurm der k" tholl >chen , legung nach Beiertheim einverstanden erklärt habe ,

öieS ' der Stadtraty in seinem Schreiben vom 23 . Febr .

«röße ^ s Unheil m
"
verhüten .

^ Ö 6 °
> 1900 an das Elsciibahiinniitsterium selbst zugeben mußte ,

Pforzheim , 25 . April . In der Altstadt - Kirche feierten daß mit der Fe,ibaltung an einer Verlegung für einen

«estern die Johann Jakob Oberst Eheleute das Fest ihrer,beträchtlichenTyeil der Einwohnerschaft Schädigungen
? ^ ldenen Hochzeit . Dabei wurde denselben auch ein enlspringen würden . Weiter wird darauf ausmcrksam gc -

Eeschenk des Großherzogs überreicht . I macht , daß hervorragende Fachleute , wie Oberbanrath Bau -
« aden -Aaden , 25 . April . Unter dem Vorsitze des ^ nicistcr , Gcileraldircktor v . Cbcrinayer - Viünchen und Civilin -

gemcnr Glcin -Hamburg den Fundamentalsatz gestellt haben ;
„Eine Verlegung des Bhhnhofts kann nicht empfohlen

d ' ' stl . Raths Dekan Tr . Lender fand gestern Nachmittag
rine Sitzttug des KreisausschusfeS statt , in der eine
" miangreiche Tagesordnung erledigt worden ist . Als Ver -
«reter der Staatrregierung wohnte dieser Sitzung der Großh .
^ aiideskommissär Herr Geh . Oberregierungsrath Braun an .

. d ” Bischweier , 26 . April . Sonntag , den 29 . d . M .,». £.\J. « f/lll . V£>UiUU (iy , oell au . V. Sül»r I
undet hier Nachmittazs 3 Uhr die Grundsteinlcaung an der unterliegt keinem Zweifel ,
ŝ ucn Kirche statt . Die Gemei ' ' ' ' ' ' 1 " '

% en Wunsch, eine neue Kirche
S.n ® macht daher entsprechende Vorbereitungen zur Feier deS

werden .
" Selbst das genannte Minifleriuni hat dfcfem

zutreffenden Satze in einem Schreiben an den Stadtrath
den nicht minder richtigen an die Seite gestellt : „Es

daß der Bahnhof zur Zeit

Entwicklung begriffene Oststadt in ihrer weiteren ge«
iverbliche» Entwickelung aul Jahre hinaus brach gelegt
wird . Sicherem Vernehmen nach hat die Budgetkoni -

mission der zweiten Kammer das Eisenbahnbaubudget
bereits durchberathen , eine Abstimmung über die nach-
verlangtcn eine Million Mark fiir Verlegung des Karls¬
ruher Hauptbahnhofes bis auf Weiteres ausgeictzt . Auch
unter den Abgeordnete » ist die Stinimurlg eiucr Ver¬
legung gar nicht günstig .

Aus dem Gerichtssaal .
Schwurgericht .

£ Karlsruhe , 26 . April .
7 . Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod .
Tie Chronik über die Verhandlungen der Schwurgerichte

hat von jeher eine große Zahl von Fällen anfzuweisen , bei
denen es fich um vcrbängnißvolle Mefferaffairen handelt ,
denen schon manches blühende Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen ist . Auch heute mußte sich daS Schwurgericht wieder
niit einer solchen Anklage beschäftigen . Tcr Angeschnldigte
war der 19Jahre alle Graveur Emil Stark aus Eutingen ,
der in der Nacht vom 4 . auf den 5 . Februar vor der Thür
ieincs väterlichen Hauses zu Eutingen dem Schreinergeselle »
Karl August Merkle mit seinem Taschenmesser einen tiefen
Stich oberhalb des linken Obre » beibrackte , an dessen Folgen
der Verletzte » ach wenigen Stunden starb .

Am Abend des 4 . Februar waren einige Burschen , bei
welchen sich Stark » nd der Getödtele befanden , in der Wirth -
schaft zum „ Rößle " in Eutingen in einen Wortffreit ge -
rathen , der aber ernste Folgen nicht annahm . Nach der
Feierabendstnnde verließen beide Parteien die Wirlhschaft ,
um sich » ach Hause zu begeben . Merkle ging mit eine, »
anderen Burschen noch auf der Ortsstraße spazieren . Ter

Angcschuldigte kam an beiden vorüber und lumbc von Merkle
angerempclt . C-r ging iedoch ruhig seiner Wege . Merkle
holte ihn aber vor seiner elterlichen Wohnung wieder ein ,
sprang auf ihn zu » nd veisetzic ihm uitter der Thür « eilten
Tritt und einen Schlag . Daraufhin zog Stark sei» N ' csscr
und versetzte dem Merkle einen Stich in den Kopf . Ter
Verletzte stürzte alsbatd rnsaiumcn , ivnrde in seine Wohnung
verbracht , wo er , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben , nach einigen Stunden starb .

Heute hat die Thal des Stark vor dem Schwurgerichte
ihre Sühne gefunden . Die Geschworene » bejahten die Schnld -

srage , billigten aber mit Rücksicht auf die Lage >es Falles
dem Angeklagten mildernde Uinstände zu . Der Scnwnr -

gerichtShvf erlaunte dmaltshi » auf eine Gesängnißstraie von
1 Jahr 4 Monaten abzüglich 2 Monaten UiilerftichmigS -

hasr .
8 . Unterschlagnng im Amte .

In der illachluittugssitzung erschien vor dem Schwur¬
gerichte t u junger Mensch , der sich durch einen leichtsinnigen
Streich seine aussichtsreich begonnene Beamtenlanfbahn zer¬
stört hat . Cs handelte sich bei dieser Anklage um den 19
Jahre alten Bureaugchilfen Hermann Feucht ans Birken¬
feld , der sich der Unterschlagung im Amte schuldig genmcht .
Feucht war zuletzt als Bilrcangchilfe beim Stationkamt des
hiesigen Rangierbahnhofs augcslellt und war gleichzeitig
Schaltcrbeamler . Als solcher gingen ihm viel Gelder burct *
die Hände . Bon den für die Stationskaffe eingenommenen
Geldern hat nun Feucht in den Monate » Jalinar und

Februar den Betrag von 1211 M . 81 Pf . nach und »ack
unterschlagen und für sich verbraucht . Um die Unredlichkeit

zu ververgen , machte der Angeklagte in die Bücher und Re¬

gister , die er über die Einnahmen zu führen hatte , falsche
Einträge .

Der Angcschuldigte konnte die ihm zur Last gelegte
lraflhat nicht in Abrede stellen . Er war , wie aus der

Verhandlung entnommen werden konnte , ein leichtsinniger
Mensch , der über seine Verhältnisse lebte und den schlechte
Gesellschaft vom Wege des Gnten abgezogen halte . Nachdem
Feucht erkannte , daß er sich nicht mehr halten konnte ,
brannte er durch ; er wollte , wie er heute erkiätte , nach
Transvaal , um dort eine neue Existeilz zu gründen . Er
reiste , nachdem er sich ans der Stationskasse mit den ent¬
sprechenden Mitteln versehen , nach Basel , von da nach
Mailand , Genua und Ntarseille . Tort saß er fest , da ihm
die Nlitlel ausgegangcn waren . Um sich wieder flott zu
machen , sci-ricb er einen Brief an leine Eltern , in dem er
einige Hundert Mark verlangte . Der Inhalt dieses Briefes ,
der in der heutigen Verhandlung verlesen wurde , hörte sich
an wie ein Roman , der zeigte , welch ' kühne Phaniasie dem
Angeklagten eij,cn ist . Er schilderte seinen Eltcin , daß ihn
eine Frau v . Freudcnstein , die er in Karlsruhe kennen ge¬
lernt , überredet habe , mit ihr zu fliehe » . Mit ihr sei er
nach Monte Carlo gereist , habe dort das Glück an der

Spielbank prvoirl und auch 50,000 Francs gewonnen . Der

Spiclteiljel habe aber wieder Alles geholt . „ Daraufhin, "

jo heißt eS im Briese , „ hat sich Frau v . Frcuoenstein ver¬
giftet . Ich bin nach Marseille gereist und sitze nun hier
ohne Aiiltcl . Wenn Ihr mir nicht helft , muß ick zur
Freuidenlegion gehen .

" Dem Angcklaglen wurde jedoch
nncrlvartete Hilfe zntheil . Man verhaftete ihn und bald

sah er seine heimathlichen Gefilde wieder .
Die Geschworenen mutzten nach dem Gange der Ver¬

handlung den Angeklagten schuldig sprechen . Sie beurtheilten
leine Thal aber in müdem Lichte und billigten ihm dcßhalb
mildernde Umstände zu . Es eriolgre darauf die Verurtheilung
des Angeklagten zu 1 Jahr Gefängniß .

^ V. . iW.1v v viv V2/lUlU>]ltllUCl }Ullty UH VU . vviftv«»* vvap vvi «V'UyiiyVi guv <QVU
Kirche statt . Die Gemeinde freut sich, endlich einmal j an einer sehr bequemen © teile liegt , und wenn nickt

zu besitzen , erfüllt zu sehen j besondere Gründe für feine Verlegung

England und Transvaal .
Dewrtsdorp , 26 . April . Die Buren rämnten ihre

Stellungen hier vergangene Nacht . Der von Blociufoutein
konimeude General French schnitt die Bur envcrbindüng
nördlich der Stadt ab , nachdem er bei fliivokop mit betu

Feinde ein Gel echt gehabt hatte , der fich nach Rordosten
znrückzog . Die Verluste der Buren , die von den Generälen
Botha und dö Wet befehligt wurden , sind schwer. Tic
Llrlillerie verfolgt die Buren .

Loureu ^ o - Marquez . 26 . April . Nach der „Daily
Mail .

" wurde Sonntag Stacht ein kühner Versuch gemacht , i
d . c Brücke bei Komaiiport zu zerstören . Die Durch - '

durch Beiträge zu unterstützen ,
ftrhrung der Planes winde durch Koffern , die Larin +

schlugen, verhindert . Seitdem haben die Buren ihre
Strerlttäfte

die Farmer , die den Femo unterstütztet ^ s Oft
Großmuth der Engländer erfahren Halle. . . seien Elegen«
maßregeln ergriffen worden . Nach einer weitere »
Meldung desselben Blattes haben sich d'

.. B .irrri , ohne
verfolgt zu werden , von Wcpener auf oer Straße nach
Ladybrand zurückgezogen . Dalgcths Gesauiimv ^ lustc
betrugen 33 Todte und 132 Verwundete .

Neueste Nachrichten .
Varel . 26 . April. Bei der ReichStagkeriotzwah ! i«

WahlkreiseAurich - Wittnum wurden bis jetzt gezählt :
für AllmerS (freist) 2728 , für Bruhn (Autist ) 1679 ,
Hug (Soc .) 1072 und Dr . Semmler (nat .-lil >) 6438
Stiinnien .

München , 26 . April . Die „Münchener Post ' schreibt
in der Angelegentzcit des von Aintswegcn auf Betreiben
von Kollegen in eine Irrenanstalt null rgebr achten und
dann auf seinen Wunsch in die Nervcubeilanstalt Ncu-
fricdenhein , überftibrten Arztes Dr . Ze ' nler von Paffau ,
daß auch der Austaltsarzt i» Neufriedelihcim bis er nicht
den geringsten Anhaltspunkt ftir eine geistige Erkrankung
Dr . Zehnler 's hat gewinnen können . DaS Ministerium
lst von dieser Sachlage unterrichtet und ersucht worden ,
sofort die geeigneten Schritte zur Rehabiiilirimg des zu
Unrecht eingesperrten ArztcS zu nntcrncbmeii ; im anderen
Falle dürfte eine Jntcrpcllatio >l im Landtage für öffenlUche
Klärung der Affairc folgen .

London , 26 . April . Das Reuter 'sche Bnrcan meldet
anS Pretoria , die gemeldete Explosion im Rcgierungs «

arscnal ereignete sich nicht in Prctoiia , sondern ir:
Johannesburg , und zwar an dein anderen Ende der

Straße , in der die Fabrik Begbie liegt .
New - Zfork , 26 . April . Tie heutige Note dcS amerika «

nischcn Geschäftsträgers in Konstanlinopel bedeutet lein
Ultimaium , läßt jedoch erkennen , daß die anierikaliische
Negierung fest auf sofortigem Schadenersatz durch die
Türkei bestehen wird .

Ottawa (Canada ) , 27 . April . Ein ungeheurer
Brand vernichtete vier eine Anzahl Sägemnhlcn , Holz -

Plätze , Mühlen , daS Elektrizitätswerk und das Depot der
Canada - Pacisic - Eisenbahn . Der Schaden wird bereits jetzt
auf 16 Millionen Mark geschützt. DaS Feuer brack in Hüll ,
einem Vororte Ottawa ' S , ans , und z' var um 11 Uhr Vor¬

mittags . Nachdem verschiedene öffentliche Gebäude und

zahlreiche Geschäftsläden ein Raub der Flammen geworden
waren , sprang daS Feuer über den Fluß und breitete sich
in der Stadt anS . Gegen 6 Uhr Abends waren 2000

Familien obdachlos , Hunderte von Personen lagerten au ?
den Straßen . Es geht daS Gerücht , daß mehrere Per »

sonen ihr Leben einbüßtcn . In Folge des großen Gebietes ,
über welches sich das Feuer auSbreilete , kann nichts Genaues

jestgeftellt werden .

A u f r n f
für die Errichtung eines Denkmals zum Gedachinitz

Weiland Sr . Großh . Hoheit deS

Prinzen Wilhelm von Bade » .

Ein langes Mcnschcnalter ist vergangen , seit Prinz

Wilhelm von Baden auf Frankreichs Boden für

deutsche Ehre blutete , und drei Jahre schon ist der

ritterliche badische Fürstcnsohn zu feinen Vätern vcr -

sammelt . Toch noch lebt er , wie in den Tagen , da ' eine

hohe eindrucksvolle Gestalt unter unS wandelte , fort in

der Verehrung unseres badischen Volkes , und so lange

das Gedächtniß seines blutigen Ehrentages bei Nuits von

den späteren Geschlechtern hochgehaltcn wird , so tauge
wird im Mittelpunkt jenes glorreichen Kampfes daS
Bild des tapferen Heerführers ragen . Doch nicht bloß
in stürmischer Kricgsnoth hat Prinz Wilhelm dem

engeren und weiteren Vatcrlande sich gelveiht : auch in

langen Jahren des Friedens war er unablässig für des

ganzen Volkes Sache thätig , in treuer Arbeit , in auf '

opferndem Wirken , in echt fürsttichem Handeln .
Des Heimgegangenen Prinzen Treue im Leben und

Sterben hat ihm ein köstliches Denkmal im Herzen deS

badischen Volkes gesichert , das sich ailch äilßertich vor

den Augen der Gegenwart und Zukunft erheben soll alS

ein stolzes
Prinz Wilhelm -Tenkmal in Karlsruhe .

WaS vielen Tausenden von badische» Krieger » m

zahllosen Denkmälern , welche unsere Städte und Törfcr

zieren , geworden ist , die Sicherung ihrer Namen und

Thaten in Erz und Stein , das soll in treuer Dankbarkeit

dem Prinzen Wilhelm werden , damit auch feine eherne

Gestalt den Nachgeboreuen die Treue bis in den Tod

lehren möge .
Zur Errichtung eines solchen Denkmals uub zur Er¬

stattung einer Ehrenschuld gegen unser ganzes Groß -

herzogliches Haus haben fich die Unterzeichner dicscS

Auftufcs zusamuiengefunden und wenden sich nicht nur

an des seligen Prinzen Kriegs - und Waffengefährten ,

nicht nur an die alten Angehörigen des Stegiments , daS

jetzt noch des Punzen Namen führt , sondern an daS

ganze badische Volk mit der Bitte , die Ausführung deS
Auch das kleinste

Ccherflein ist willkommen .

Beiträge werden in Empfang genommen vom Schatz¬

meister des Komites , Herrn Rechnungsrath a . D .

^
"ües . Die kirchliche Feier wird Herr Slädtpfarrei Gugcrl

Rastatt , als Kämmerer des Kapitels Gernsbach , vor -

, Ehmen ; die Festpredigt hält Pftirrvcrweser Göy in Kuppen -
tkim . ŝ n denen , welche vor einigen Jahren bei der

^ Echenbaulotterie durch Abnahme von Loosen uns geholfen

y , sagen wir bei dieser Gelegenheit ein herzliches
»P - >gelts Gott " .
& Zell a . H . , 26 . April . Bel der gestrigen Bürger -

emerwahl in Ilnlerharuiersbach erhielt Ochscnwirth Angilst
- ed er 40 Stimmen , der seithetige Bürgermeister

Ever 13 Sttmmen . Ersterer ist souät gewählt .
Rurtwangen , 26 . April . Ter hiesigen Großh . Uhr -

^
"

^ erschule wie auch der Großh . Schnitzere ischulc
- Ul6

a
en durch Beschluß der Krersvcrsammlung Freiburg je

bewilligt .
' " »veil

*00 M .

Lokales .
Karlsruhe , 27. April .

. r,% DeS Kaisers Einzug in die bad . Rrfid enz vollzog sich

bttM ^ ' ütag bei präcttigem Wetter und unter dem Jubel
lich,

^ 5? " ^kerung . Um 2 Uhr 20 Minilten traf der kaiser -

bati - « ?" ^Erzug im Hauptbahnhof ein . Zur Begrüßung

wali . die Frau Großl erzogin am Bahnhof eingesunden ,
llrend der Großherzog selbst in Folge einer Erlältung im

an der Grenze vermehrt . Xiach einer
geltend gemacht Meldung der „Times " berichten glaubwürdige Augen - '

meister des Komues , Herrn Neamungsraly a

werden können , an dieser Stelle zü belassen sein wird .
"

,zeugen , daß die Buren große Mengen von Borräihen ^ Martini , Karlsruhe , Kronenstraße 22 , sowie auch von

Eme Beilegung des Bahnhofes an die in Aussicht ge- in den Depots des Distrikies Lydenbnrg ausammeln, ' . » Badisch en B ank in Mannbeim und KarlS -
nommcne Stelle bedeutet für die Interessen der Oststadt

' was die Annahme bestäligle , daß die Buren diese Berg - , . - I
niiiAM ( efondvaM Vaw hi ^ 4 VI . A3.. . . .. S. . . .. V I (IH/iauX I£ 1„4,4-, Ai. ixh
einen schweren Schlag , der nicht mir die Grund - und
Häuserbesitzer trifft , sondern die gesammte dortige Be¬
wohnerschaft . Mit beißendem SarkasmiiS wird ferner
in der Petition daraus hingewiesen , daß , so lange der
von unserem Oberbürgermeister Schnetzler so sehr pro -
legirte Rhcinlanal noch nickt unter Dach gebracht war ,
von der „llnhattbarkcit der Bahnhofsverhällnisse " lange
Zeit Alles still war ; Niemand dachte an eine Berlegmig

gegend als letzte Stellung mischen . Inzwischen werde
bas Gelände rings um Johannesburg und Prätoria stark
befestigt . In der »-»icßerei von Johanneslmrg werde

Tag und Nacht oea ^ rilct . Jede Woche würde 700 Ge¬

schosse hergeüell . .
'

Prätoria .
' 6 . April . Gestern Abend fand in der

Gießerei -- • Begbie , die jetzt als Arsenal von der Re¬

gien ,nr , venntzl wird , eine große Schlagciitzündimg statt .

ocs Bahnhofes , am wenigsten der Stadtrath von Karls - Gebäude wurde völlig zerstört , 10 Personen getödtct

ruhe selbst. Tas in Aussicht genommene Gelände am
'

32 verletzt . Tie meisten Verunglückten sind französische

Lauterberg ist im Hinblick auf die Verlegung jetzt schon ttatieuische Arbeiter . Die Ursache der Schlagentzündung

Gegenstand der Spekulation geworden und es liegt die unbekannt . Sofort nach dem Knall standen sümmltiL,c

Beftirchlung nahe , daß bis zur Erledigung der verschie- 1 Häuser der Nachbarschaft in Flammen . Das Geschrei

denen Verhandlimgen die Preistreibereien ihren Fort » r
'
der Frauen und Kinder in den anstoßenden Straßen er

iinn «T ttphniptt in fcnfc nrh <»rtp »tmw I xia $>Wtiir 2 iniiT 9lmhllIfnU bPT (^ P
gang nehmen , so daß die angcforderte Rate von einer
Million kaum ihren Zweck erfüllen würde . In der Pe
tition wird sodann die Hoffnung ausgesprochen , daß die

zweite Kammer nicht einer so raschen Entschließung wird

beipfiichten wollen , wenn dadurch wichtige Interessen der

gejauimte » Sladt verletzt und die große , in der schönsten

'

L
e

höhle die allgemeine Bestürzung . Die Ambulanz der Ge¬

sellschaft vom Rothen Kreuz leistete den Verwundeten

gute Diem -e .
Roodckop bei Blocnifontein , 26 . April . Die „Times "

meldet : General Rundle telegraphirte vorgestern , der

0einb in seiner Nähe verfüge über 4000 Ntann . Gegen

ruhe und von der Rheinischen Kreditbank iv

Mannheim mit ihren Filiale » .
Karlsruhe , 27 . April 1900 .

Ter geschäftssührende Ansschntz :

Generalleutnant z . D . Hofmann , Vorsitzender deS Komitel

zur Errichtung des Prinz Wilhelm -Denkmals .

Generalmajor z . D . ». Wolff , Stellvertreter deS

Vorsitzenden .

FreiherrRüdtvonCollenberg , Landgerichtsdirektor ,

Großherzoglichcr Kammerhen , Mitglied der 1 . Kammer ;

Platz , Oberstleutnant a . D . ; G 0 ck e l , Oberstleutnant a . D . ;

Henjch , Oberstleutnant a . D . ; Schnetzler , Ober¬

bürgermeister ; Götz , Professor und Direktor der Kunst -

gewerbejchule .

(Folgen zahlreiche Unterschriften aus alle« Theileu des

Landes .)
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Handel nnd Verkehr.
Mannheim , 21 . April . (Effekten - Börse .) Bei lust¬

los m Verkehr uotirten an der heuligen Börse : Bad . Anilin -
Aktien 404,40 Proz . bezw. u. G ., Mannheimer Lagerhaus -
Aktien 1t5 Proz . bezw. u . G ., Südd . Bank -Aktien 113,80
Proz . vleld, Bianerci Sinner , Grünwinkcl 233 G . 234 B .,Mannheimer Gummi » und Asbestfabrik -Aklien 80 Geld ,
Zuckerfabrik Waghöusel 86 Geld .

Fronlturt a . 9i „ 26 . April . (Schlußkurse 1 Uhr 4b M .)
Wechsel Amsterdam 169 .27 , London 200 . 10, Poris 814 .66,Wien 843 .66 , Italien 766 .75 , Privatdisk . 47 », 4' /« Deutsche
Rrichsanl . (abg . 37, ) 96 .60 , 37 « Deutsche Rrichsanl . 85 .90,37 « Preuh . Konsol» (abg . 37 ») 96 .35 , 37 »« '. Baden in
Gulden 94 .60, 37 » °/« Baden in Mark 93 .80, 37, °/« do .93 .80 , 3 »/« do. 1896 —.—, 5 »/« Italiener — , Oesterr .
Goldrente 99 .90, Oesterr . Silberrente 67 .60, Lesierr . Loose
de n 1860 137.—, 47 »°/c Portugiesen 38 .30, Berliner Hand .-
Gesellsch. — , Darmstädter Bank — .— , Deutsche Bank
202 .70 , Dresdener Bau ! , Badische Bank 122 .60,Rhein . Kreditbank 144.50, Rhein . Hhpothekenb . 164 .50, Pfälzer
Hypothekenb . 164 .45, Oesterr . Länderb . 115.—, Schweiz . Central
144 .10, Schweiz . Nordost 91 .50, Schweiz . Union 80 .60 , Jura -
Simplou 89 .70 , Bad . Zvckertobrik 8610 , Harp . — ,Nordd . Lohd 130 .10, Hamb . » Amerika 127 .80, Maschineu-

fadiik Gritzuer 178 .—, Karlsruher Maschinenfabrik —
La Beloce St .-A. L «. 56 .50 , Tendenz : Fest .

Frankfurt (Main ). 26 . April . (Abcndbörse .) Kredtt -
akticn 228 .60, 70 b. Disc .-Komm. 188 .90 b. Deutsche Bank
202 .80 d. Banqur ottomane 115 .30 b . Breslauer Diskonto -
Bank 118 .40 b. Bochumer 265 .80 , 265 b. Gelsenkirchen
221 .80, 221 .50 b. Harpener 235 , 234 80 b. Hibernia 246 ,246 .30 b. Laura 272 .30, 271 .80 b . Eschweiler 274 b. Chem.
Albert 170 b . Bad . Zuckers. 86 .50 b . Westerregeln 215 b .
Caro -Hegenscheidt 180 .70 b . Staatsb . 136 .90 b. Gotthard142.05 b. Central 145 .25 b . Nordost 91 .45 b . Union
80 .75 b . Jura -Simplon 89 .45 b . Henri 121 .30 b . Packet -
fahrt 128 .30 b . Italiener 95 .30 b . Svanier 73 .70 b . Mexi¬kaner 42 .30 b. 4 1 » pCt . Portugiesen 38 .10 b.

Berlin , 26 . April . Spiritus 50er —.—, 70er 49 .70.
Hamburg , 26 . April . Kaffee good average SantoS . Schluß -

kurse für Mai 377 . Pst . f«r Sept . 387 * Pf .
Magdeburg , 26 . April . Zuckerbericht. Kornzucker ex kl.88 Proz . Rerdement 11 .60- .—, Nachprod . exkl . 75 Proz .Rend . 9 .15—9 .40 . Stetig . Brotrasfinade 1 . 24 .75, - .—,Brotraffin . 2. 24 .50,- , Raffinade mit Fast 24 62,50 - 25 .—.Gem. Melis 1 . mit Faß 24 .—,— — .—. Stetig . Rohzucker

1 . Produkt Tranfito f. a . B . Hamburg für April 10.47,50 G .,10.55,— 83r„ für Mai 10 .52,50 G .. 10 .55,— Br ., für Juni

10.62,50 G ., 10 .65, — Br ., für Ang . 10 .80,— G .. 10 .82,50 Br .,für Oktober -Dezember 9 .57,50 G ., 9 .60,— Br . Stetig .
Karlsruher Standesvuch - Auszüge.

Eheschließungen : 26 . April . Friedrich Trautmann
von Theningen , Lokomotivheizer in Freibnrg i . B ., mit
Karoline Hartmann von Gölshausen . — Sigmund Rosen¬
stock von Stuttgart , Kaufmann in Freiburg i . B ., mit Elsa
Hirsch von hier . — Jakob Marschall von Malsch, Kaufmann
in Pforzheim , mit Martha Bäbr von hier . — Eduard Kotz
von Sulzau , Möbelpacker hier, mit Luise Pfort von Neuhofen .

Geburten : 23 . April . Willy Julius , Vater Julius
Zieger , Fechtlebrer . — 26 . April . Anna Katharina , Vater
Franz Jak . Kuhn, Erdarbeiter .

To de sfälle : 25 . April . Rudolf , alt 8 Monate 9 Tage ,Vater Emil Ruser , Bierbrauer . — Barbara Kappler , Wlttwe ,Einkaffiererin , alt 57 Jahre . — Sofie Besch , Wittwe , alt 41
Jahre . — Elsa Johanna , alt 1 Jahr 3 Monate 26 Tage ,Vater August Bingert , Schlaffer ._

Auswärtige Todesfälle.
Freiburg : Anna Wunsch geh . Roth . — Hinter -

zarren : Maria Stciert geh. Scbwörer , Jockelesbänerin . —
Offen .burg : Adolf Siesert , Wirth z . „ Grünen Baum ",52 I .

i«

TageSkaleuder.
Freitag , de» 27 . Avril :

Deutscher Tourenkiub . Halb 9 Uhr Vereinsabend
Schwarzen Adler .

Karlsruher Tourenklub . Halb 9 Uhr Klubabend in der
Eintracht .

Kolosse .m«. 8 Uhr Vorstellung .
Norddeutscher Klub . Halb 9 Uhr Klubabend im Palmen «

garten .
Stcnographen - Verein Stolze -Schrey . Halb 9 Uhr Diktat -

Übungen Markgrafenstraße 41.
Turnoi -' - llsck'nkt . 8 Uhr T » rnen im Realgymnasium .

$ ergänzt
„ besse

den feinen , ver¬
bessert den tili gen

iolineiik ■fiee.
(OriiLal-MaiKe ii Doeen).

Ter heutigen Nummer liegt das Unter«
haltungsblatt „Sterne und Blumen " Sir . 17 bei, ,

Habe mich zur Ausübung der
zahnärztliehen Praxis

hier niedergelassen.
Dr. mecL Linsenmann ,Arzt and Zahnarzt ,

Specialarzt für Slund - und Zahnkrankheiten ,
bisher langjähriger Assistent als Arzt und Zahnarzt ,Karls ruhe , Kaiser ftrahe 84 «

In meiner Filiale Schlossplatz 20 sind die nachstehenden Artikel zu außergewöhnlich billigen Preisenznriirkgesetztr

Fnglisclie Tüll - Vorhänge , “‘»r &SfÄS !“ ’ das Paar von Mk. 2 .50 an,

Atelier t MreMiclieKunst
von

Friedrich Schneider,
Freilmrg in Baden,

15 Röderstrasse n. Zäbringerstrasse 3
. beim Knabenseminar und Mntterhans der Barm -' herzigen Schwestern ,

bringt hiermit in empfehlende Erinnerung :

Heiligenstatuen, Heilige Gräber,
Weihnachtskrippen , Kreuzwege

etc . etc . ,
Lhber 3600 verschiedene Modelle in allen flrflssen his
llfiO Meter hoch aus Holz , Terracotta , Stcin -

masse , Gnssmasge , Alabastergyps ,
Flfenbeininasse und (ünsseisen .

Atteste aus Deutschland , Oesterreich und der Schweiz
sieben zu Diensten . — Photographien der erwünschten
Statuen etc . sende zur Ansicht . — Preislisten gratis .

Das Restauriren von Altären , Statnen etc .
wird stilgerecht und billigst ansgefdhrt .

.hjr-.xr. *** ■ *Auftrag :.
Euer Hochwohlgeboren I

Auf Ihr werth es Schreiben hin , ersuche ich die zwei Statuen der
hl. Elisabeth LandgrStin von Thhringen nnd den hl . Lud ' ig , Khnig von
Krankrei - h in der Hrthe von 180 Centimeter in Steinmasse au liefern die¬
se ! en mfigen reich polychromirt sein , wie diejenigen , welche Sie in das
Kloster Maria Nazareth bei trassberg im Aufträge des Hochw. Herrn P . Victor
Jeraucic Guardian 0 . 8 . B. geliefert haben .

Bann in Steiermark , den 18, 0 toter J898 .
P . Cassian Zemljak 0 . 8 . F .

Bann , 81 . Dez . 1898. — Anbei Betrag . — Gestern 80. Dez . die Statuen
erhalten , bin vollkommen befriedigt . P . Cassian Zemljak .

Allgemeine Aersorgungs -Anjtakt
Kartsrllyer Leöens-Mrsicherung.

In Folge Ablebens unseres langjährigen geschätztenVertreters , Herrn Ang . Birubaclier hier, ist die von ihmverwaltete

Vertretung
unserer Anstalt , womit rin ansehnliches Prämien - Inkasso
verbunden ist, neu zu besetzen .

Herren , welche gute Beziehungen haben und in der
Lebens-Versicherungbereits mit Erfolg thätig waren, wollen
sich unter Nachweis ihrer bisherigen Leistungen bald -
gefälligst schriftlich melden .

Einem tüchtigen Manne , welcher bernfsmäßig sich der
Branche widmen würde , könnte ein festes Einkommen ge¬
währt werden.

Diskretion wird zngefichert.
Tie Direktion .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Am Sonntag , den 29 . April , begeht der Verein die Feier de-

h !„ .»>»., u, : X - St ' st » ,,gsfesteS
Vormittags */,10 Uhr : Aefigottesdkenst in der St . Stefanskirche . Die

Mitglieder sammeln sich um 9 Uhr im VereinShans Cafö Nowack nnd be¬
gebe» sich von da in geschloffenem Zuge unter Vorantritt der Vereins -
fnh » e zur Kirche . Man bittet , die Vereinsabzeichen anzulegen .
(Am Festgottesdienst werden sich auch die hiesigen kath . Männervereinc ,sowie der Gesellen- und Lchrlingsverein mit Fahne betheiligen .)

Nach dem Gottesdienst : Gesellige Zusammenkunft im Cafe Nowack. Es
wird gebeten, die Vcrcinsliederbücher mitzubringen .

Abends 7 ,s Uhr : Aestbanliett mit besonderem Programm im unteren Saale des
Cafö Nowack.

Zn dieser Festfeier laden wir unsere verehr ! . Mitglieder hiermit freundlichst
ein und bitten um zahlreiche Betheiligung bei den einzelnen Veranstaltungen
(AbcndS mit Familienangehörigen ). 3>cr M- rftand .

Kcholijlher ffliinnemtei « kt OstßaLi.
Am Sonntag , den 29 . April , begeht der katholische Arbeiterverein seinX . Stiftungsfest lind laden wir hiermit unsere verehrlichen Mitglieder zu dem um

97 , Uhr in der St . Stesauskirche stattfindenden Festgottesdienste zu zahl¬reicher Betheiliguug freundlichst ein . Zusammenkunft präcis 9 Uhr iin Cafö Nowack.
_ Di e Vereinszeichen sind anzulegen . _ Der Aorstaud .

Katholischer Mämierverein Constantia.
Der katholische Arbeiterverein begeht am Sonntag , den 29 . ds . Mts ., seinX. Stiftungsfest . Vormittags 7 » l0 Uhr findet in der St . Stefanskirche Fest -

gottesdicnst statt , loozu unser Verein eingeladen wurde und sich mit Fahne be-
theiligeu wird . Wir ersuchen hiermit unsere verehrlichen Mitglieder , recht zahlreichan der Feier theilzunchmen . Ier Aor/kand .

Portieren , wollene , "“Ss .yfÄ ’f "' Mk. 3 .—, 3 .50, 4.50 ir.Tischdecken , wollene , ueg “Ätf Mk. 1 .60, 2.50, 3 — rc. k.
ftoplia - Vorlagen , Ax in in .st er , hon Mk. 6.50 an,Einflcc - und C}artendecken , «- ,«-«>- o»-,« --, pon Mk. 1 .40 an.

Ferner werden zu sehr billigen Preisen abgegeben :
Möbel - und Moquettestoflfe , einätInWS?tfeött

Ferner eirrzelrre Fenster Töll -Vorbänge , Bettyorla ^ en ,Bettdecken , Steppdecken ,
Beste von Xiinoleum u . sr. w .

odel .
■ . . in . . "im n mm m l

Für die Frühjahmaiaon find sämmtliche NeUheitßü in

P. Buschini
Karlsruhe

Kaiserstr . 110

P . Bnischini ,

Sonnen - nnd Regenschirme«
in Melden , Halbseiden und Wsschstoffen für Iameu , Aerrenund Kinder für jeden Geschmack in großer Auswahl eingetroffen .

Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl
in Sonnen - als auch in Regenschirmen

roßartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen hei fabelhaft billigenPreisen entsprechen .
Im Interesse meiner werthe« Knndschast !

Große Auswahl in allen erdenklichen Stollen und in allen Farben zum
veberrlehen von Sonnen - nnd Regenschirmen

zn den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne

Hochachtend

110 Kaiserstraste 110 ,^ UJU Ulf UUl UUIII , im Hause des HerrnH» fl . « lml»i»g.

Ltisl . Frühstftcks - Snppen
ßemfise - n. Kraftsnppen

Bonillon -Kapzeln
Sappen -Würze

finden bei Allen welche auf eine schmackhafte , gesundeKüche und Sparsamkeit sehen , die grösste Anerkennung . Zu
haben bei

Paul Ziegler , Lammstrasse 12.
KatholischerMännerVcrein Constantia.

Der ani 29 . April d . I . sestgelegte Familienabend mußte eingelretener
Hindernisse halber auf

Sonntag , de« 6. Mai d. I .,
Verlegt Werden.

'
Per Dorfiand.

krivnt-rrnaeu-LriieitssoiiuIe .
Mit dem 1 . und 15 . jede » Monats beginnt ein neuer KurS für

HIaaßnrhram , theokeiilches Niißekzcichiikil
nach neuestem System der Frankfurter Akademie , sowie für praktisches Kleider¬
machen ( Damen - und Kindergarderobe ). Für Frauen besondere Eintheilung .

Von den Schülerinnen selbst gefertigte Modelle können
angesehen werden .
Helene Geiger , Karlsruhe, Kranenstraße25,2. 5t,

vis - 4- vis Hotel Geist.

im Abonnement Im Abonnement einzeln
bV 1. Kl . 70Pf . 2 . KL50PL 3 . KU0PL

WarniPiilisirlpr FriBdriclisbäd ,
^

“ alillClIüdllCl 13C Kaiserstrasse 136 .

Kolomal-Loose
Ziehung am 31 . Wai 1909

(Geldlotterie, erster Hauptgewinn 100,000 Mk.) ,
ä 3 Mk. 30 Pf « , auswärts 3 Mk. SO Pf . franko,

sowie

Loose
deeLottevie - erBäckerei- , Conditorei -
tt. Kochkttttstansstellmtg in Pforzheim
(Haupttreffer 3000 Mk. baar) , a 1 Mk., auswärts

1 Mk. SO Pf .,
empfiehlt die

CHkiiiiiW des „SiillWkn Skoblilhtcrs
".

Die Stelle eines

ist neu zu besetzen . Diese Stelle ist i»
die V . Gehaltsklaffe des städtischen Be-
amtcnstatutes eingereiht und mit Aus¬
sicht auf definitive Anstellung , PenstonS -
berechtigung und Hmlerbliebenenveiforg -
ung verbunden . Der zu erreichende
Höchstgehalt beträgt M . 2200 .— jährlich .
Der Inhaber der Stelle muß gelernter
Blechner und Installateur sein ; bei den
vorkommenden Unterhaltungsarbeiten an
der öffentlichen Beleuchtung muß er selber
Hand anlegen , auch da» Äbbrennen der
Glühstrümpfe selbst besorgen können,
außerdem die nötigen Eigenschaften zur
Beauffichlignng des ihm unterstellten Be -
leuchtnngsdiencrpersonalS besitzen .

Bewerber , welche das 30 . Lebensjahr
noch nicht überschritten haben , wollen
sich unter Vorlage von Zeugnisabschriften
und eines Lebenslaufes mit Angabe ihrer
Gchallsansprüche bis zum 12. Mai d. I .
schriftlich bei unS melden.
Städtische Gas - uud Wasserwerke

Karlsruhe.
Sitte » »schneide » und »«UrenI

Noch nicht genügend ist es bekannt ,
daß der Genuß des Honigs gesund ist
und vor Brust - und Halskrankheiten
schützt. Sparjame , und um das Wohl
ihrer Lieben besorgte Hausfrauen ge¬
brauchen denselben schon lange . Ein
Postkolli , ca . 5 Kilodose, kostet nur 6 ' /, M .
franko per Nachnahme und ist direkt
vom Brencnzüchtcr H . Perk ,Werlte 1 . H . zu beziehen.

Derselbe leistet Garantie für reinen
«voerMchte « Bienenhonig .

Tmpschlen unten fetOAgeMHeitn,
Alir - Kotwe ’ ue ,

fiorontiri rcl .: von 90 ijtfg. an pr. Zite» inGebindenvon !7 Liter NN und -rk> , en unsbereit, all» die Wnre nicht zur orbßte« Lr«
frledenheit indfallen «Ilte , Melbeoufunfet»Aoflen znrückzunehnien . ?fro6«tt groll, tj.franko. Gebr .Bcth , Ahrweiler Ar. i«

Ei » schönes Zimmer
ist an einen soliden Herrn billigst zu ver-
miethen . Werderstratze 34 a, 4 . Stock.

Nr . 33. Beim S t ä d 1 i f t ;̂ r u
Vierordtbad Karlsruhe
sind nachverzeichnete Stellen
sofort zu besetzen :
1) 1 Schwimmlehrer ,
2) 2 Badgehilfen ,
3 ) 1 Badgehilf « ( für Kurabtrilung ),4) 1 Schwimmlehrerin ,
5) 1 Billetverküuferiu ,
6) 1 Vadgehilfin ,
7) 3 Mädchen zur Wäschem Waschabgabe,8) 1 Waschseau.

Bewerber um die Schwimmlehrcrstelle
müssen deS Schwimmens kundig und
fähig sein , Schwimmunterricht zu erteilen ,
sowie mit den Römisch, Irisch und
Ruffischen Dampfbädern betraut sein.

Bewerber für Stellen Ziffer 2 und 3
müssen des Schwimmens kundig , sowie
mit allen modernen Bäderarlen betraut
sein.

Für Stelle Ziff . 3 erhalten Bewerber »
welche im Wafferheilverfahren betraut
sind, den Vorzug .

Die Schwimmlehrerin muß im Schwim¬
men kundig und fähig sein, Schwimm¬
unterricht zu erteilen .

Die Badgehilfin muß mit den Römisch»
Irischen und Ruffischen Dampfbädern
betraut sein.

Bewerberinnen um die Stelle Ziff . 7,
welche schon in mechanischenWäschereien
thätig waren , sowie eine Wajchiran ,
welche mit Waschmaschinen betraut ist,
erhalten den Vorzug .

Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften wollen spätestens bis
zum 10. Mai an die Unterzeichnete Ver¬
waltung persönlich eingereicht werden ,
woselbst auch nähere Auskünfte erteilt
werden .

Nach dem städt . Beamtenstatut können
nur Bewerber und Bewerberinnen , lvelche
das 35 . Lebensjahr noch nicht überschritten
haben , berücksichfigt werden.

Karlsruhe , den 26 . Äpril 1900 .
Städt . Bierordttzad-Verwaltung .

Hofstetter , Gartenstraße 1.

Piauino ,
! »»rjiirlicht, Instrument , wenig |
gespielt, voller , edler Ton , ze-

. dieze »»» Fabrikat , unter «««« < 1
I fchränllter Sar «»tie sehe kili | im |
| Aufträge zu verkaufen.

Hans Schmidt ,
Musikalienhandlung ,

Karlsruhe am Rondellplatz .
Telephon 487.

Verantwortlich :

Für den Politischen Theilr
Jodocus Fiege .

Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten nnd GerichtSjaat

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater . Concerte , Kunst

und Wiffcnjchaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS « und
Landwirlhscbatt , Inserate und Reklamen:

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktteu-
gescllschaft . Badenia " in Karlsruhe ,

Adlerst- aße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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